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Sfasffag auf ba$ SMbljow
im Saanenfanö.

S3on

StIBett bon 3tütte,
pfattet in Sannen.

SB« ift untet ben ftemben Soutiften obet ben beimifdjen

gteunben bet SltpenWelt, bet, nach «raübenb« gabtt butcb

baS Simmentbal, nach ftunbenlangem Gttlimmen bet »on

Sweiftmmen in monotonet Setgfdjlucbt bie fleine Simme

begleitenben Sttaße enblid) auf bet S»be bei Saanenmööfet

angefommen, nidjt mit SBoblbebagen fein Sluge übet bte in
gotmen, ©eftaltung unb Sefleibung fo wedjfeloolfen unb

maletifcben ©ebitge beS SaanenlänbdjenS hätte biuf«bweifen

laffen? Sod) an gtünen Sängen b«*ben wit uns ara Siefen,

Sfdjuggen, Sunbstüden, Dtinbetbetg fatt gefeben, bie fdjtoffen

nadten glübe baben fdjon bei Sottigen an bet StittagSflub
unb ibten ©enoffen, bei S'neiftntnien an ben witben, mebt

unb mebt »etwittemben Sptelgetten boS Sluge etraübet: fo

iftS benn umfonft, baß bie beetbentetdjen ©ebänge ber S»tn*

flub, beS Sugelt, beS StalbenbergS, ber SBinbfpilten, bte

bodjftrebenben fablen gtanfen beS SübtibomS, ber ©umftub
«nb SoggeliSflub ibte Steige entfalten; je weitet wit unfete
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Ausflug aus das Wildhorn
im 8aunenland.

Von

Albert von Rütte,
Pfarrer in Saanen,

Wer ist unter den fremden Touristen oder den heimischen

Freunden der Alpenwelt, der, nach ermüdender Fahrt durch

das Simmenthal, nach stundenlangem Erklimmen der von

Zweisimmen in monotoner Bergschlucht die kleine Simme

begleitenden Straße endlich auf der Höhe der Saanenmööser

angekommen, nicht mit Wohlbehagen sein Auge über die in
Formen, Gestaltung und Bekleidung so wechselvollen und

malerischen Gebirge des Saanenländchens hätte hinfchweifen

lassen? Doch an grünen Hängen haben wir uns am Niesen,

Tschuggen, Hundsrücken, Rinderberg satt gesehen, die schroffen

nackten Flühe haben schon bei Boltigen an der Mittagsfluh
und ihren Genossen, bei Zweisimmen an den wilden, mehr

und mehr verwitternden Spielgerten das Auge ermüdet: so

ists denn umsonst, daß die heerdemeichen Gehänge der Hornfluh,

des Hugeli, des Staldenbergs, der Windspillen, die

hochstrebenden kahlen Flanken des Rüblihorns, der Gumfluh
und Doggelisfluh ihre Reize entfalten; je weiter wir unfere
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Sttaße babintotfen, befto febnfüchtig« fuebt bet Slid ben

Sotnbetg gu umgeben unb in bie Weißen, fdjönen gimlaget
ftch bineingufenfen, bie ben Sintetgtunb ber foanerifcben

Seitentbäler gegen boS SBalliS gu abfdjtießen. Salb taudjt
benn auch wirtlich bluten im ©fteigtbat aus bem weiten

Sdjneemantet beS SiobteretSgletfdjerS bie fdjlanfe Sb^amibe
bet äußetften fübwefttidjen gelswotte Setn« ©ebietS, beS

weitbin auSfdjauenben OlbenbotnS betbot; noch eine SStettet*

ftunbe weiter unb eS öffnet ftch baS freunblieb grüne, an

lanbfdjaftllcben Seigen überreich auSgeftattete Sanenentbal
rait feinen »on ferne winfenben SBafferfällen unb ©ieß*

bädjen, im Sintergrunbe gwei große ©letfdjer, weldje ben

Sotigont begtängen. SluS bem öfttidjen, bem S ung et*

gIetf«bei, «bebt fidj ein langet, a(tmäl)lig anfteigenbei

gimtüden, bet ftd) plöfelid) in eine anfebnlidje Scbneefuppe

gipfelt, unb in jäbem Slbftutg auf ben ©eltengletfdjet gu

feinet Sedjten betnteberblidt, ben früt)er feht gangbaten,

nunmebt gang »etgtetfdjetten ©eltenpaß bebettfdjenb. — SieS

ift baS SBitbhotn.
Soeh tafcb fübtt uns in mandjetlri Stümmungen bie

fdjöne Sttaße an gabtteicben Säufern unb Scheunen »otbei

übet ben ©rimfel unb SaufliSbadj biuuntet in bie Siefe

bem bewohntem Sbeile beS Sänbdjens" gu 2); bie Sattoffet*

pläfee wetben gtößet unb gabttetdjet unb weebfeln mit ©etfte,

Saf«, felbft SBaigen unb Soggen; untet bem Saubbolg bat

bet Sitfebbaum nicht mebt ben Slbotn gu feinem eingigen

Segleitet, feltene Slpfelbäume unb Simbäume gefeiten fteft)

ibm gu, wetben jebocb meift bot ben anfebnlidjem ©ebäuben

*) GS gibt im Saanenlanbe S3eßßet »on nahe an bunbett

gttften, «nb auf ben Stopf bex 93e»ölretung fofl ein ©ebäube
fommen.
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Straße dahinrollen, desto sehnsüchtiger sucht der Blick den

Hornberg zu umgehen und in die weißen, schönen Firnlager
sich hineinzusenken, die den Hintergrund der saanerischen

Seitenthäler gegen das Wallis zu abschließen. Bald taucht

denn auch wirklich hinten im Gsteigthal aus dem weiten

Schneemantel des Diableretsgletschers die schlanke Pyramide
der äußersten südwestlichen Felswarte Berner Gebiets, des

weithin ausschauenden Oldenhorns hervor; noch eine Viertelstunde

weiter und es öffnet sich das freundlich grüne, an
landschaftlichen Reizen überreich ausgestattete Lauenenthal
mit seinen von ferne winkenden Wasserfällen und Gieß-

bächen, im Hintergrunde zwei große Gletscher, welche den

Horizont begränzen. Aus dem östlichen, dem

Dungelgletscher, erhebt sich ein langer, allmählig ansteigender

Firnrücken, der sich plötzlich in eine ansehnliche Schneekuppe

gipfelt, und in jähem Absturz auf dcn Geltengletfcher zu

seiner Rechten herniederblickt, den früher sehr gangbaren,

nunmehr ganz vergletscherten Geltenpaß beherrschend. — Dies

ist das Wildhorn.
Doch rasch führt uns in mancherlei Krümmungen die

schöne Straße an zahlreichen Häusern und Scheunen vorbei

über den Grimsel- und Kauflisbach hinunter in die Tiefe

dem bewohntem Theile des Ländchens zu ; die Kartoffelplätze

werden größer und zahlreicher und wechseln mit Gerste,

Hafer, selbst Waizen und Roggen; unter dem Laubholz hat

der Kirschbaum nicht mehr den Ahorn zu seinem einzigen

Begleiter, seltene Apfelbäume und Birnbäume gesellen sich

ihm zu, werden jedoch meist vor den ansehnlichern Gebäuden

t) Es gibt im Saanenlande Besitzer von nahe an hundert
Firsten, und auf den Kopf der Bevölkerung soll ein Gebäude
kommen.
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als Spalier gegogen; bie unb ba an gefdjüfeten SBatbtänbern

auffdjießenbe Sncben übetgeugen uns, ttofe ber nocb immer

naben Stafet unb Sotfaffen, baß wit bet untetn ©tänge
bet obetn Setgtegion nabe ftnb, wit biegen um bie

Sutgflub, weldje ihren Samen wobt ebet bet gebietenben

Sage als einet mitttidjen Sergfefte »etbanfen mag, bie fte

in »orf)tftottfd)en Seiten gefrönt baben foU, — unb gu unfern
güßen liegt, 3400 guß überm Steete, baS große Saanen»
borf mit feinen tangen ©äffen, ber Sauptftß beS SanbeS.

Surcb Gröffnung fdjöner Sunftfttaßen nad) Oft unb SBeft

ftnb ihm willfonttnene SlbgugSfanäle füt feinen SJteidjtbum an

Solg, Safe unb Sotnotefj gu Sbeil gewotben, unb nodj fiebt
eS burcb bie immer höher fteigenben greife fein« SanbeS=

ptobufte ben 9?ationalteidjtbum in erfreulictjent Maa^e an*

wadjfen.

gteitid) ftnb eS einftweiten nut etft bie einftdjtigem,

bettiebfamem unb bauSbättetifdjen Sanbwittbe, welebe aus

ben neuen GtWetbSquelten ben möglichen Sortbeil gu gieben

»erfteben, wäbrenb bie äJtebrijeit burd) allgu ängftlidjeS geft*

ballen ara Setgebtacbten gutüdbleibt, obet butcb »en allgu«

leicbten Gtwetb gu mmtibetlei ben SBobtftanb gefäbtbenben

SutuSauSgaben fid) »«feiten läßt, fo baß Stancbe altmäbliget

Setatmung entgegengehen.

Gine füt bie ©egenwatt teidjen ©ewinn bringenbe Gin«

nabmSquette liegt in ben int Setgtricb gu anbetn ©egenben

nod) wobtbefteltten SBalbungen, bie fiet) inbeß in golge bet

Gtftellung neu« Sttaßen febon in bebeutenbem Maafc a,e*

liebtet baben, unb beteits b»tt man, wie anbetS wöbet, fo

auch »on biet aus bem SJtunbe »etftänbiget gotftwittbe ötels

fad) bie Slage, baß butd) bie unbetbältnißmäßige StuSbeutung

bes SBatbgebieteS fdjon in naber Sutunft ben böbetn Setg*

triften unb bamit audj ben Sbälern gtoßer «Schaben btobe.
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als Spalier gezogen; hie und da an geschützten Waldrändern

aufschießende Buchen überzeugen uns, trotz der noch immer

nahen Stafel und Vorsassen, daß wir der untern Gränze

der obern Bergregion nahe sind, wir biegen um die

Burgfluh, welche ihren Namen wohl eher der gebietenden

Lage als einer wirklichen Bergfeste verdanken mag, die sie

in vorhistorischen Zeiten gekrönt haben soll, — und zu unsem

Füßen liegt, 3400 Fuß überm Meere, das große Saanen»
dorf mit seinen langen Gassen, der Hauptsitz des Landes.

Durch Eröffnung schöner Kunststraßen nach Ost und West

sind ihm willkommene Abzugskanäle für feinen Reichthum an

Holz, Käse und Hornvieh zu Theil geworden, und noch sieht

es durch die immer höher steigenden Preise seiner

Landesprodukte den Nationalreichthum in erfreulichem Maaße

anwachsen.

Freilich sind es einstweilen nur erst die einsichtigern,

betriebsamern und haushälterischen Landwirthe, welche aus

den neuen Erwerbsquellen den möglichen Vortheil zu ziehen

verstehen, während die Mehrheit durch allzu ängstliches

Festhalten am Hergebrachten zurückbleibt, oder durch den allzu»

leichten Erwerb zu mancherlei den Wohlstand gefährdenden

Luxusausgaben sich verleiten läßt, so daß Manche allmähliger

Verarmung entgegengêhen.

Eine für die Gegenwart reichen Gewinn bringende

Einnahmsquelle liegt in den im Vergleich zu andern Gegenden

noch wohlbestellten Waldungen, die sich indeß in Folge der

Erstellung neuer Straßen schon in bedeutendem Maaße
gelichtet haben, und bereits hört man, wie anders woher, so

auch von hier aus dem Munde verständiger Forstwirthe vielfach

die Klage, daß durch die unverhältnißmäßige Ausbeutung
des Waldgebietes schon in naher Zukunft den höhern

Bergtriften und damit auch den Thälern großer Schaden drohe.
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3n ber Xbat, Wenn triebt ber toefenbe ©elbgewinn bte Slugen

»erbienbete, fo wutben bie immer breiter wetbenben Stunfen

ber Setgböcbe, bie gunebmenbe Setwilberung ber ftetlerrt

Sllpenweiben, bie wadjfenbe Settbeutung beS fdjönetn J^oIjeS,

baS gut Sebadjung bet gablteicben ©ebäube faum mebr erbält*

lieb tft, — auet) ben Sutgftcbtigften übetgeugen, ein fo unbe*

bacbteS gottfebteiten auf bet eingefcblagenen Sabn fönne niebt

anbetS als gu empftnblicbem Scbaben bet Sadjtbmmen auS*

fdjtagen, unb gwat febon in ben näcbften ©enetationen.

Scbon teiften bie unbetantwortlidj geplünberten SBätber ben

im grübjabr »on göbn unb Sonnenfroft loSgeriffenen Sawinen

unb Scbneebtücben mancherorts nut nocb gelingen SBibeiftanb;

man witb beffen mit Sebauetn gewabt, tlagt auch wobl übet

gu wenig enetgifdje Seaufftdjtigung »on Seiten ber Staats*

gewatt; bennod) überwiegt, ebrenwertbe SluSnabmen abge*

redjnet, bei bem Gingelnen ber augenblidtidje Sortbetl unb

bte Ginflüfterungen frember S»bjbänbler aHgufebr, als baß

er ber todenben Stimme beS SerfucberS wibetftänbe.

Set geneigte Sefet wolle uns ben ttüben SluSblid .in
bie Sutunft einet gangen Sanbfdjaft um bet SBidjtigfeit bet

Sad)e willen gn gute batten, unb nun »oltenbS mit uns

berniebetfteigen in baS atte Grbe ber ©repergergrafen,
beten einfüge Settfdjaft über baS gefammte gtußgebiet ber

Saane bis hinunter gegen greiburg ftd) erftredte, unb bei

ben SanbeSbewobnem, wenn nidjt in gefegnetem, fo bod)

in freunbltdjem Slnbenfen ftebt. Senn nidjt mit trofeigem

Uebermutb unb geubalftolg regierten fte im ©angen ibre weit*

getftteuten llntettbanen, nicht mit übetraäßigen Steuern unb

wiHfürticben Gtpteßungen entftembeten fte ftet) bie Setgen ber

Sienftteute, fonbern mit pattiatdjatifebem Sinn walteten fte

übet baS Solf, tbeitnebmenb an feinen gteuben unb Seiben,

mit ttäftigem Sltra ibre S^tgen fdjüfeenb wiber frembe Unbill,
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In der That, wenn «icht der lockende Geldgewinn die Augen
«erblendete, fo würden die immer breiter werdenden Runsen

der Bergbäche, die zunehmende Verwilderung der steilem

Alpenweiden, die wachsende Vertheurung des schönern Holzes,

das zur Bedachung der zahlreichm Gebäude kaum mehr erhältlich

ist, — auch den Kurzsichtigsten überzeugen, ein fo
unbedachtes Fortschreiten auf der eingeschlagenen Bahn könne nicht

anders als zu empfindlichem Schaden der Nachkommen

ausschlagen, und zwar schon in den nächsten Generationen.

Schon leisten die unverantwortlich geplünderten Wälder dm
im Frühjahr von Föhn und Sonnenkraft losgerissenen Lawinen

und Schneebrüchen mancherorts nur noch geringen Widerstand:

man wird dessen mit Bedauern gewahr, klagt auch wohl über

zu wenig energische Beaufsichtigung von Seiten der Staatsgewalt;

dennoch überwiegt, ehrenwerthe Ausnahmen
abgerechnet, bei dem Einzelnen der augenblickliche Vortheil und

die Einflüsterungen fremder Holzhändler allzusehr, als daß

er der lockenden Stimme des Versuchers widerstände.

Der geneigte Leser wolle uns den trüben Ausblick.in
die Zukunft einer ganzen Landschaft um der Wichtigkeit der

Sache willen zu gute halten, und nun vollends mit uns

hemiedersteigen in das alte Erbe der Greyerzergrafen,
deren einstige Herrfchaft über das gesammte Flußgebiet der

Saane bis hinunter gegen Freiburg sich erstreckte, und bei

den Landesbewohnern, wenn nicht in gesegnetem, so doch

in freundlichem Andenken steht. Denn nicht mit trotzigem

Uebermuth und Feudalstolz regierten sie im Ganzen ihre

weitzerstreuten Unterthanen, nicht mit übermäßigen Steuern und

willkürlichen Erpreßungen entfremdeten sie stch die Herzen der

Dienstleute, sondern mit patriarchalischem Sinn walteten sie

über das Volk, theilnehmend an feinen Freuden und Leiden,

mit kräftigem Arm ihre Hörigen schützend wider fremde Unbill,
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in ben fleinem Setbdltniffen, in Sanbel nnb SBattbet untet
einanber in giemtidjem SJtaaße freie Sewegung »erftattenb.

Sie giemlicb gablreieben Sutgen Sanel, Setba, SJtont Sal»an

unb bie Stammbutg ©tepetg btüdten baS Sanb wenig; nut
eine, bagu noch unuetbütgte, Sage etgäblt »on einem Setm
»on Sonel, bet baS Sanb»olf butcb mancbetlei Sladereien in
fotchem SJtaaße gereigt habe, baß eS fid) enblid) fein« bemächtigt

unb ihn in einem nach innen mit Sägein befpidten gaffe
bie gange Sutgbalbe hinunter in bie Saane getollt unb fo

»om Seben gum Sobe gebtadjt babe.

Surdj gabtreidje Serbinbungen mit bem Sibel ber Um*

gegenb, inSbefonbere mit ben ehemaligen Serrfdjern ber

SBaabt, ben faüoofdjen ©rafen unb Sergogen, fowie burcb

friegSluftigen Sinn unb Sorgfoftgfeit in Serwattung ber

etetbten ©ütet waten bie ©tafen febon im 14ten unb löten
Sabrbunbert häufig in peeuniäre Serlegenbeiten getanen; im

Srang ber Umftänbe »ertauften fte an bie Untertanen Sedjt

ura Sedjt, balb um ben SretS ber SewiUigttng »on ©elb

ober -Dtannfdjaft gum Sugug in eint ober anberer gebbe,

balb als Setobnung füt bewiefene befonbete SebenStteue obet

petjönlidje Slnbänglidjfeit.

Stodjten anbete ©ebietstbeite ftd) eines minbet railben

SceptetS etfteuen, — was ob bet Sodjten (ta Sine) gelegen

wat, batte beS gräflichen SegimentS im ©angen ftd) teineS*

Wegs gu beflagen; bis gut Stifte beS löten ^abtbunbettS
batte baS Solf mit SluSnabme ber Oberbobeit ftd) fo gu

fagen »olle Unabbängigfeit «worben. Gin eigenes Sanbredjt,

forgfättig abgefaßt unb gewiffenbaft »etwabtt, enthielt alle

eingeln etwotbenen ©etedjtigfeiten unb fieberte auf alle Seiten
baS einmal Grrungene.

So bes ©enujfes großer greißeiten ftd) erfreuenb, bie

alten Sedjte eiferfüdjtig übetwadjenb, bie Gtwetbung neuer
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in den kleinern Verhältnissen, in Handel «nd Wandel unter
einander in ziemlichem Maaße freie Bewegung verstattend.

Die ziemlich zahlreichen Burgen Vanel, Verda, Mont Salvan
und die Stammburg Greyerz drückten das Land wenig: nur
eine, dazu noch unverbürgte, Sage erzählt von einem Herrn

von Vanel, der das Landvolk durch mancherlei Plackereien in
solchem Maaße gereizt habe, daß es sich endlich seiner bemächtigt

und ihn in einem nach innen mit Nägeln bespickten Fasse

die ganze Burghalde hinunter in die Saane gerollt und so

vom Leben zum Tode gebracht habe.

Durch zahlreiche Verbindungen mit dem Adel der

Umgegend, insbesondere mit den ehemaligen Herrschern der

Waadt, den savoyschen Grafen und Herzogen, sowie durch

kriegslustigen Sinn und Sorglosigkeit in Verwaltung der

ererbten Güter waren die Grafen schon im 14ten und löten
Jahrhundert häufig in pecuniäre Verlegenheiten gerathen ; im

Drang der Umstände verkauften sie an die Unterthanen Recht

um Recht, bald um den Preis der Bewilligung von Geld

oder Mannschaft zum Zuzug in eint oder anderer Fehde,

bald als Belohnung für bewiesene besondere Lehenstreue oder

persönliche Anhänglichkeit.

Mochten andere Gebietstheile sich eines minder milden

Scepters erfreuen, — was ob der Bochten (la Tine) gelegen

war, hatte des gräflichen Regiments im Ganzen sich keineswegs

zu beklagen; bis zur Mitte des löten Jahrhunderts
hatte das Volk mit Ausnahme der Oberhoheit sich so zu
sagen volle Unabhängigkeit erworben. Ein eigenes Landrecht,

sorgfältig abgefaßt und gewissenhaft verwahrt, enthielt alle

einzeln erworbenen Gerechtigkeiten und sicherte auf alle Zeiten
das einmal Errungene.

So des Genusses großer Freiheiten sich erfreuend, die

alten Rechte eifersüchtig überwachend, die Erwerbung neuer



177

nie auS ben Singen »ettietenb, gewöbnte ftch baS Saanen*

tanb an ben Seftfe unb ©ebtaudj einer Setbftftänbigfett, bie

faft an SeichSfreibeit grängte, unb eS gefdjab nur unter

fdjwetem innerem SBiberftreben, baß- im %dbt 1555 bei ber

Slbttetung beS obern SaanegebietS an Sem bie Sanbfdjaft
unter bie Oberberrlidjteit ber feit mebr als 150 fahren
»erbünbet ©ewefenen — benn auch baS Seebt freier Setbin*

bung unb Setbutgtedjtung hatten fte ben ©rafen abge*

rungen — ftd) beugte; bei bet Uebetgabe watb eine fötm*
liebe unb feietlidje ©ewäbrteiftung ber alten »erbrteften grei*
beiten »orbebalten unb ertbeitt. SJtit SBebmutb fdjieben ße

bon ©taf Setet, ibtem angeftammten gütften, mit Unmutß

untetwatfen ftd) bie faft fteien Stännet bem feften Segimente

bet üedjtlänbifdjen DteidjSftabt; mit »etboppeltet Gifetfud)t
wutben fjtnfort bie SanbeStecbte gewabtt. SiS 1798 mußte

am SulbigungStag, ben 1. Stai, bet Sanbbogt mitten im

Sotf auf offenem Stafee, nacb bet ©tabt Sem geletftetet

Sutbigung, aud) feinetfeitS bem Solfe in feinen Setttetern,

Saftlan unb Sennern, gufcbwören, bie woblerworbenen unb

im Sanbredjt niebergelegten greibeiten ber Sanbfdjaft gu achten

unb betlig gu batten. Su fcbwerer Serantwortung warb ber
SanbeSbeamte gegogen, bet bie getingfte- Seeinttädjtigung
betfelben ftillfd)wetgenb obet gat mitbelfenb gugab. — Sod)

nidjt einet ©efcbiebte beS SaanentatrbeS, wie QnteteffanteS

biefelbe aud) bieten möchte, ift ja bet Saum biefet Stätter

beflimmt; wir bteeben baber billig ab »on ber alten Serr*

lidjfeit, beren Iefeter Schimmer gugleidj mit ber ©töße beS

alten SetnS gu ©iahe gettagen würbe.

GS begreift ftdj Ieid)t, baß aus jenen Serbältntffen eine

ftrenge Slbgefdjloffenbeit gegen bte übrigen berntfdjen SanbeS»

tbeite ftcb forterbte, aua) naebbem bie Sereinigung mit bem

anftoßenben Simmentbat untet baS gemeinfame fdjwatgtotbe

Bcrnsr Staf<t)enl>u4) 1862. 12
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nie aus den Augen verlierend, gewöhnte sich das Saanen-

land an den Besitz und Gebrauch einer Selbstständigkeit, die

sast an Reichsfreiheit gränzte, und es geschah nur unter

schwerem innerem Widerstreben, daß im Jahr 1555 bei der

Abtretung des obern Saanegebiets an Bern die Landschaft

unter die Oberherrlichkeit der seit mehr als 150 Jahren
verbündet Gewesenen — denn auch das Recht freier Verbindung

und Verburgrechtung hatten sie den Grafen

abgerungen — sich beugte; bei der Uebergabe ward eine förmliche

und feierliche Gewährleistung der alten verbrieften
Freiheiten vorbehalten und ertheilt. Mit Wehmuth schieden sie

von Graf Peter, ihrem angestammten Fürsten, mit Unmuth

unterwarfen sich die fast freien Männer dem festen Regiments

der üechtländischen Reichsstadt; mit verdoppelter Eifersucht

wurden hinfort die Landesrechte gewahrt. Bis 1798 mußte

am Huldigungstag, den 1. Mai, der Landvogt mitten im

Dorf auf offenem Platze, nach der Stadt Bern geleisteter

Huldigung, auch seinerseits dem Volke in seinen Vertretern,

Kastlan und Vennern, zuschwören, die wohlerworbenen und

im Landrecht niedergelegten Freiheiten der Landschaft zu achten

und heilig zu halten. Zu schwerer Verantwortung ward der
Landesbeamte gezogen, der die geringste' Beeinträchtigung

derselben stillschweigend oder gar mithelfend zugab. — Doch

nicht einer Geschichte des Saanenlandes, wie Interessantes

dieselbe auch bieten möchte, ist ja der Raum dieser Blätter

bestimmt: wir brechen daher billig ab von der alten

Herrlichkeit, deren letzter Schimmer zugleich mit der Größe des

alten Berns zu Grabe getragen wurde.

Es begreift sich leicht, daß aus jenen Verhältnissen eine

strenge Abgeschlossenheit gegen die übrigen bernischen Landestheile

sich forterbte, auch nachdem die Vereinigung mit dem

anstoßenden Simmenthal unter das gemeinsame schwarzrothe

«cm,r TaschcnbuH 1SW. 12
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Sattner Setn'S längft »oHgogen wat. Sod) gut Stunbe

bettfdjt untet ben böbetn Sdjiebten bet Sewobner ein gtoßeS

Selbftgefüljl, nod) blidt mit unbetfetfnbatet ©eringfdjäfeung

bet Stanid) auf bie gwei Sbütme bet SBeißenbtttget Settfcbaft

betab 2j. So manigfadj bis in bie Sniangig« Sabte gamilien*

»etbinbmtgen mit bem Waabtlänbifdjen Saanenlanbe, unge*

binbett butd) bie Setfdjiebenbeit bet 3unge, ftdj anfnüpften,
eben fo fetten famen Setfdjwägetungen mit ben öfttidjen

Sadjbam untet ben einftußretdjen gatiiiücn »ot. 3n ben

lefeten Qaljrgebnten fteilidj, feit in ben Slnfdjauungen bet

gangen SBelt bet »eratebtte Serfebr fo große Utnwälgungen

beroorgebroebt bat, ftnb feine Strömungen audj in biefeS

abgelegene Sänbdjen eingebrungen, unb nur nod) in ben

binterften Stjalfdjaften bött matt »on „auSlänbifcben (b. b.

nid)tfaanerifd)en) SBeibem" teben.

SSetmöge biefet bis bot Sutgem faft tjermettfdjen Sib*

fcbließung bat ftdj in bem tleinen, faum 5000 Seelen

faffenben Sänbcben in Sptadje, Sitte unb SlnfdjauungS*

weife mandjeS Slltettbümlid)e «halten. SBaS bie Giftete

anbetrifft, fo bat ftd) bet SanbeSbiateft mit feinen etgentbüm*

lidjen SBott* unb Sptadjfotmen, Setonung unb SluSfpradje

Wohl in feiner ©egenb beS SantonS in foldjer Seinbeit unb

Urfprünglidjteit erbalten Wie biet; aucb bat fub biet manche

gemeinfam getmanifdje SBortform unb SBenbung baS Seben

im SMfsmunb gefriftet, bie wir fonft nur in alten beutfdjen

Sidjtuugen gu finben gewobnt finb, unb für ben Sprach*

forfdjer böte ftd) eine ben Stnbau tridjlid) lol)ttenbe gunbgtube

2) Gin weißer Jtianicb auf btei weißen Hügeln im totben
gelbe iü boS SoanenlanbWappen, »orbem aud) baS feinet frühem
Herten, bet ©tofen »on ©reijerg: gwei Stürme, BoS SBappen »on
Steberftmmentbol.
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Banner Bern's längst vollzogen war. Noch zur Stunde

herrscht unter den höhern Schichten der Bewohner ein großes

Selbstgefühl, noch blickt mit unverkennbarer Geringschätzung

der Kranich auf die zwei Thürme der Weißenburger Herrschaft

herab ^i. So manigfach bis in die Zwanziger Jahre
Familienverbindungen mit dem waadtlândischen Saanenlande,
ungehindert durch die Verschiedenheit der Zunge, sich anknüpften,

eben fo selten kamen Verschwägerungen mit den östlichen

Nachbarn unter den einflußreichen Familien vor. In den

letzten Jahrzehnten freilich, seit in den Anschauungen der

ganzen Welt der vermehrte Verkehr so große Umwälzungen

hervorgebracht hat, sind seine Strömungen auch in dieses

abgelegene Ländchen eingedrungen, und nur noch in den

hintersten Thalschaften hört man von „ausländischen (d. h.

nichtsaanerischen) Weibern" reden.

Vermöge dieser bis vor Kurzem fast hermetischen

Abschließung hat sich in dem kleinen, kaum Seelen

fassenden Ländchen in Sprache, Sitte und Anschauungsweise

manches Alterthümliche erhalten. Was die Erstere

anbetrifft, so hat sich der Landesdialekt mit seinen eigenthümlichen

Wort- und Sprachformen, Betonung und Aussprache

wohl in keiner Gegend des Kantons in solcher Reinheit und

Ursprünglichkeit erhalten wie hier; auch hat sich hier manche

gemeinsam germanische Wortsorm und Wendung das Leben

im Volksmund gefristet, die wir sonst nur in alten deutschen

Dichtungen zu finden gewohnt sind, und für den Sprachforscher

böte sich eine den Anbau reichlich lohnende Fundgrube

2) Ein weißer Kranich anf die! weißen Hügeln im rothen
Felde ist das Saanenlandwappen, vordem auch das seiner frühern
Herren, der Grafen von Greyerz: zwei Thürme, das Wappen von
Niedersimmenthal.
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bat, aus weldjet mandjeS belle Siebt in baidte Sartot bet

beutfeben Sptacbuntetfuebung fallen wütbe.

SefonbetS betootgubeben ift ber religiöfe «Stanbpunlt,

ber ftd) batin als einen eigentbüratieben funb gibt, baß aus

ber alten ftarren Ottboborie obne ben fonft gewöhnlichen

Sutchgang butd) ben SationaliSmuS ftd) fofott bie neuen

lebenbigen Slnfcbauungen betauSgeatbeitet baben. Seit ber

int erften $abt nad) ber Slbtretung beS SanbeS an Sern,
nämlidj 1556, tbeilweife mit ©ewalt eingefübtten Stefotmation

bis nahe an bie ©egenwatt genoß bie fttenge Sedjtgläubigfeü
einet unbefdjtäntten unb alleinigen Slutotität. Set Sationa*

liSmuS, bet in bem gtößetn Sbeit unfetS SemetbolfeS gu

Stadjt unb Slnfehert gelangt ift, »etmodjte biet ficb nidjt
eingubütgem; bie gabtteidj »etttetene, »telgelefene unb wobt
betftanbene etbaultdje Siteratur, fowol)l lutbertfdjen als tefot*

mitten UifptungS, nabm itjra ben Soben weg, obet ließ

ben etwa auSgeftteuten Samen nicht aufgeljen. ©egenwättig

fangen bie neuen GtbauungSbüdjet mit leicht« SRübe, bod)

naa) fotgfältiget Stüfung ibteS ©eßalts, an, ftd? Gingang

gu betfdjaffen, bte Stattbeit unb tbeilweife Seblofigfeit beS

atten ©laubenSfdjafeeS gewinnt ©eftalt unb Sewegtidjlett,

»bne bodj in ftanfbafte Suftänbe umgufdjlagen.

Sinb aud) bie »otftebenben Sotigen bütfttg unb abgetiffen

genug, um aud) nut einen unbollftänbigen Slid in baS Seben

beS butd) mandje Sefonberijeit ftch auSgeicbnenben SölfleinS

gu bieten, fo bürfte eS bodj an ber Seit fein, bem Siele, baS

wir uns gefefet baben, rafd)er entgegen gu eilen.

Ser SBeg fübrt unS an fdjönem warmem Sluguftnadjmit*

tag, untet Sermetbung ber ftaubigen Sanbftraße, gleid) binter
bem Sorfe Saanen über ben gleidjnaraigen gluß übet eine

hohe bebedte Srüde. Sie ift raenfdjenteer, benn waS gefunbe

©lieber bat, ift emftg in ben b»betn Setgwiefen mit ber
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dar, aus welcher manches helle Licht in dunkle Partien der

deutschen Sprachuntersuchung fallen würde.

Besonders hervorzuheben ist der religiöse Standpunkt,
der sich darin als einen eigenthümlichen kund gibt, daß aus

der alten starren Orthodoxie ohne den sonst gewöhnlichen

Durchgang durch den Rationalismus sich sofort die neuen

lebendigen Anschauungen herausgearbeitet haben. Seit der

im ersten Jahr nach der Abtretung des Landes an Bern,
nämlich 15S6, theilweise mit Gewalt eingeführten Reformation
bis nahe an die Gegenwart genoß die strenge Rechtgläubigkeit

einer unbeschränkten und alleinigen Autorität. Der Rationalismus,

der in dem größern Theil unsers Bernervolkes zu
Macht und Ansehen gelangt ist, vermochte hier sich nicht

einzubürgern: die zahlreich vertretene, vielgelesene und

wohlverstandene erbauliche Literatur, sowohl lutherischen als
reformirten Ursprungs, nahm ihm dcn Boden weg, oder ließ

den etwa ausgestreuten Samen nicht aufgehen. Gegenwärtig

fangen die neuen Erbauungsbücher mit leichter Mühe, doch

nach sorgfältiger Prüfung ihres Gehalts, an, sich Eingang

zu verschaffen, die Starrheit und theilweise Leblosigkeit des

alten Glaubensschatzes gewinnt Gestalt und Beweglichkeit,

ohne doch in krankhafte Zustände umzuschlagen.

Sind auch die vorstehenden Notizen dürftig und abgerissen

genug, um auch nur einen unvollständigen Blick in das Leben

des durch manche Besonderheit sich auszeichnenden Völkleins

zu bieten, so dürste es doch an der Zeit sein, dem Ziele, das

wir uns gesetzt haben, rascher entgegen zu eilen.

Der Weg führt uns an schönem warmem Augustnachmittag,

unter Vermeidung der staubigen Landstraße, gleich hinter
dem Dorfe Saanen über den gleichnamigen Fluß über eine

hohe bedeckte Brücke. Sie ist menschenleer, denn was gesunde

Glieder hat, ist emsig in den höhern Bergwiesen mit der
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Seuernte Befdjäfttgt. SlnberS fab eS biet aus ara gweiten

Sonntag int Suli 1859; bunbette »on Stenfdjen fttömten
ben gangen Sag übet biefelbe, ben ängftlidjen Slid in bie

Söbe getidjtet. Senn am gteitag guoor hatte eS in bie glübe
bocß ob ber Srüde „rjefcboffen," b. b. ber Stife war in eine

Sänne gefallen unb berfelben entlang in ben Soben ringe*

brungen, wo baS geuer in bem burcb »iele SBoäjen lang
anbaftenbe Sonnenglut auSgebötrten SJtooS, Sannnobetn

unb SBurgelwerf reiche Sabtung fanb; bet hatte Satfftein

felbft fdjien gu btennen; »on untenbet wat bem geuet wegen

beS btennenben SobenS nicht beigufommen, »on obenbet

binbette bie übetbängenbe glub, — unb wie follte SBaffet

auf biefe S»be gefdjafft wetben? Unb bod) mußte gelöfcbt

»etben, benn ein teifet Sübweftwinb teidjte bin, um butcb

glübenbe Slfcbe ben Söatbbtanb gum Sotfbtonb auSgubebneit,

bei in wenigen Stunben bem gtoßen fdjinbelgebedten Sotfe
baS Sdjidfat »on ©tatttS bereitet bätte. Sodj Sülfe fanb

ftdj, eine Sette »on über taufenb SJtenfcben bot fid) Gimer

um Gimer bis auf bte Söbe beS SergeS; bort ließen fid)

bebetgte SJtann« an Seilen übet ben gelfen btnunter, tßnen

gut Seite hingen SBaffetgefäße, unb bis auf ben Slbenb wat
bie gtößte ©efabr abgewenbet, wenn gleich baS geuet nod)

faft ad)t Sage im Soben unb in ben gelStifeen fottatbeitete
unb «ft einem mädjtigen ©ewittettegen ftdj «gab.

GS »«fließen btei SJtonate, unb wiebet feben wit Sdjaaten
ber Srüde gueilen, wieber ruft bte Sturmglode um Sülfe;
bod) brobt bteSmat niebt geuer auf hohem Serge, SB äff er*
ft utben ftnb eS, welche baS Sbal herunter toben, bte Srüde
wegguretßen, ben Shalboben mit Sanb unb Steinen gu über*

führen int Segriffe ftebn; gablteicbe Sannen »on jebet ©töße
mit SButgeln unb Steffen, »om fleinen Sanngroßli bis gur
mächtigen Scbermtanne, auf bem dtüden bei entfeffelten

Heuernte beschäftigt. Anders sah es hier aus am zweiten

Sonntag im Juli 18S9; Hunderte von Menschen strömten

den ganzen Tag über dieselbe, den ängstlichen Blick in die

Höhe gerichtet. Denn am Freitag zuvor hatte es in die Flühe
hoch ob der Brücke „geschossen," d. h. der Blitz war in eine

Tanne gefallen und derselben entlang in den Boden

eingedrungen, wo das Feuer in dem durch viele Wochen lang
anhaltende Sonnenglut ausgedörrten Moos, Tannnadeln

und Wurzelwerk reiche Nahrung fand; der Harle Kalkstein

selbst schien zu brennen; von untenber war dem Feuer wegen

des brennenden Bodens nicht beizukommen, von obenher

hinderte die überhängende Fluh, — und wie sollte Wasser

auf diese Höhe geschafft werden? Und doch mußte gelöscht

werden, denn ein leiser Südwestwind reichte hin, um durch

glühende Asche den Waldbrand zum Dorfbrand auszudehnen,

der in wenigen Stunden dem großen schindelgedeckten Dorse

das Schicksal von Glarus bereitet hätte. Doch Hülfe fand

sich, eine Kette von über tausend Menschen bot sich Eimer

um Eimer bis auf die Höhe des Berges; dort ließen sich

beherzte Männer an Seilen über den Felsen hinunter, ihnen

zur Seite hingen Wassergefäße, und bis auf den Abend war
die größte Gefahr abgewendet, wenn gleich das Feuer noch

fast acht Tage im Boden und in den Felsritzen fortarbeitete
und erst einem mächtigen Gewitterregen sich ergab.

Es verfließen drei Monate, und wieder sehen wir Schaaren

der Brücke zueilen, wieder ruft die Sturmglocke um Hülfe;
doch droht diesmal nicht Feuer auf hohem Berge, Wasserflut

h en sind es, welche das Thal herunter toben, die Brücke

wegzureißen, den Thalboden mit Sand und Steinen zu
überführen ini Begriffe stehn; zahlreiche Tannen von jeder Größe
mit Wurzeln und Aesten, vom kleinen Tanngrotzli bis zur
mächtigen Schermtanne, auf dem Rücken des entfesselten
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GlementS habet gettagen, betfudjen ibte Stäfte am Untetbatt
ber Srüde, auf beten beiben Seiten bie SBaffet beteitS ben

SBeg ftd) babnen übet Sttaßcn unb bebaute Siedet. — Gin
Mein« See im Sintetgtunb eines b"ben SllpentbätdjenS, ber

Sltnenfee, ift tos gebtocben; anbaltenbet Segen unb ben

gtübfdjnee fcbmelgenb« göljn baben fein Seden übetmäßig

angefüllt, bie an feinem SluSfluß angebtadjten Seblettßen

Wibetfteben bem Stud nicht länget, mit wilb« SBufb etgießen

ftch bie ©ewäffet aus bem engen Sbäldjen in baS Sauptrtjat

Ijinunter, getSbtöde, entwutgelte Säume unb ©efttäudje, ja

gange Stüde SBalb werben ntitgeriffen unb bringen ©raitS

unb Serftötung auf ftunbenlange Streden. SBeitet unten,
in ftucbtbatem SBiefengelänbe bilbet ftdj für »iergebn Sage ein

See »on einet halben Stunbe im Umfang, bod) bie SBaffet

tollen weitet unb »eibteiten Schieden bis an bie ©tengen

beS SantonS. Settiffene Sämme ohne Sabl weggefdjwemmte

Siedet, weithin »«beert« SBtefen* unb SBalbboben, mit Sanb

unb ©efdjiebe gefüllte Sad) * unb glußbetten, tief auSgefteffene,

tbeilweife gänglid) gerftötte Sttoßen finb bie gtudjt bet »tet*

bis fünfftünbigen Satafttopbe; Sunbette »on ätmem Seftfeem,

beten ©üttein int ©ebiet bet Setftötung tagen, feufgen nod) beute

übet ben unetfefeltdjen Schaben »on meßt als 150,000 gt.
Sodj wit »etlaffen bie Stüde unb wanbeln im Schatten

eineS gietlidjen SBälbdjenS ber Saane entlang, bis Wit fte

auf bölgetnem Steg übetfdjtetten. Setwunbett fteben wit auf
bet SJtitte beffelben ftill, ein in ben Sllpen fonft feiten« Stn*

blid feffett unfet Sluge; auf eine Siettelftunbe weit fließt bie

Saane ftill taufcbenb in wobleingebäinmtem fdjnutgetabem

Sett, auf beiben Seiten »on einem bidjten SBätbdjen eingerabrat.

Sludj baS ift bie grudjt einet gtoßatttgen Uebetfdjweraraung,

bte in ben 70get $abten beS lefeten SabrtjunbertS ftd) ereignet

bat. Sie Sanbfdjaft tief bie Sülfe bet Obtigfeit an, unb
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Elements daher getragen, versuchen ihre Kräfte am Unterbau
der Brücke, auf deren beiden Seiten die Wasser bereits den

Weg sich bahnen über Straßen und bebaute Aecker. — Ein
kleiner See im Hintergrund eines hohen Alpenthälchens, der

Arnensee, ist los gebrochen! anhaltender Regen und den

Frühschnee schmelzender Föhn haben sein Becken übermäßig

angefüllt, die an seinem Ausfluß angebrachten Schleußen

widerstehen dem Druck nicht länger, mit wilder Wuth ergießen

sich die Gewässer aus dem engen Thälchen in das Hauptthal

hinunter, Felsblöcke, entwurzelte Bäume und Gesträuche, ja

ganze Stücke Wald werden mitgerissen und bringen Graus

und Zerstörung auf stundenlange Strecken. Weiter unten,
in fruchtbarem Wiesengelcinde bildet sich für vierzehn Tage ein

See von einer halben Stunde im Umfang, doch die Wasser

rollen weiter und verbreiten Schrecken bis an die Grenzen

des Kantons. Zerrissene Dämme ohne Zahl, weggeschwemmte

Aecker, weithin verheerter Wiesen- und Waldboden, mit Sand

und Geschiebe gefüllte Bach - und Flußbetten, tief ausgefressene,

theilweise gänzlich zerstörte Straßen sind die Frucht der vier-

bis fünfstündigen Katastrophe! Hunderte von ärmern Besitzern,

deren Gütlein im Gebiet der Verstörung lagen, seufzen noch heute

über den unersetzlichen Schaden von mehr als 150,(>0() Fr.
Doch wir verlassen die Brücke und wandeln im Schatten

eines zierlichen Wäldchens der Saane entlang, bis wir sie

auf hölzernem Steg überschreiten. Verwundert stehen wir auf
der Mitte desselben still, ein in den Alpen sonst seltener

Anblick fesselt unser Augei auf eine Viertelstunde weit fließt die

Saane still rauschend in wohleingedämmtem schnurgeradem

Bett, auf beiden Seiten von einem dichten Wäldchen eingerahmt.

Auch das ist die Frucht einer großartigen Überschwemmung,

die in den 70ger Jahren des letzten Jahrhunderts sich ereignet

hat. Die Landschaft rief die Hülfe der Obrigkeit an, und
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biefe fonbte ibt einige im SBaffetbau mobterfabrne Stännet;
riw neues GinbämmungSfbftem, nad) bet Sitt beS bei ber

Gmme bewäßtten, bocb mit 9tüdftd)tnabme auf ben »etfcbiebenen

Gbataftet atpinet ©ewäffet, watb in Stnwenbung gebtaebt,

bet wilbe Sttom in ein getabeS Sette eingetban, auf beiben

Seiten mit hoben Sämmen »etfeben, bte mit btcbtem Untet=

botg auf eine gtemtidje Sttede lanbeinwäitS bepflangt wutben,

um fowobl bet auSbteebenben SBaffet ©ewalt gu btedjen als
baS SJtaterial gur fteten Gmeuerung ber Schwellen in nädjfter

Sähe gu ergeugen. — Sie wobltbätige Gtnrtdjtung bat ftcb

feitb« teidjlifb bewährt, unb eS wate btingenb gu etwünfdjen,

baß baS Spftera bis naße an ben Utfptting bet Soone Se*

tüdftdjtigung fänbe. GS gilt ba fteilid) mandje Sonbet*

tntereffen gu »ertefeen unb, eine fo etnfte SBarnung auch bie

Sotb oon 1859 erttjeilt bat, eS bat leib« ben Stnfcbein,

als ob biefelben, füt eine Seit wenigftenS, ben gotbetungen
beS gemeinen Seften ben Sang ablaufen follten.

Suta) ben in SluSfübtung obig« SJtaßtegeln bem gtuß
abgewonnenen unb gu Sattoffeln*, ©etteibe* unb glacbS*

pflangungen umgewanbelten Soben fübtt uns ein einfantet

fteunblicb« gußpfob bem gewerbtbätigen Sörfcben ©ftaab
gu, baS feine günfttge Sage am SluSgang bietet Sbätet wobt

gu »etwertßen weiß. Sablieidje Saufläben, Sädeiei, ©etbetei,

Sobftampfe, Sagemühlen unb Sünbbölgdjenfabtife nebft ben

meiften bem Sanbmann unentbebttidjen ©ewetben »«leiben

ihm ein Seben, wie eS in manchen gtößetn Ottfdjaften nicht

gefunben witb. Sa auch fein eigen allwödjentlicb gebtaudjteS

Sirdjtein befifet eS, freilief) Hein, befdjeiben unb bunfet, bod)

»on bebeutenbem Sllter, nod) auS ber fatbolifdjen Seit bet*

ftammenb, wie baS gtoße unb weite Gßot begeugt. GS war
fogat eine Seit, wo bte Sauptfitebe biet errichtet werben follte.

3m S«bt her St. SafobSfcßtacbt hatte nad) langem SBortftreit
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diese sandte ihr einige im Wasserbau wohlerfahrne Männer;
ei« neues Eindämmungssystem, nach der Art des bei der

Emme bewährten, doch mit Rücksichtnahme auf den verschiedenen

Charakter alpiner Gewässer, ward in Anwendung gebracht,

der wilde Strom in ein gerades Bette eingethan, auf beiden

Seiten mit hohen Dämmen versehen, die mit dichtem Unterholz

auf eine ziemliche Strecke landeinwärts bepflanzt wurden,

um sowohl der ausbrechenden Wasser Gewalt zu brechen als

das Material zur steten Erneuerung der Schwellen in nächster

Nähe zu erzeugen. — Die wohlthätige Einrichtung hat sich

seither reichlich bewährt, und es wäre dringend zu erWünschen,

daß das System bis nahe an den Ursprung der Saane

Berücksichtigung fände. Es gilt da freilich manche

Sonderinteressen zu verletzen und, eine so ernste Warnung auch die

Noth von 18S9 ertheilt hat, es hat leider den Anschein,

als ob dieselben, für eine Zeit wenigstens, den Forderungen
des gemeinen Besten den Rang ablaufen sollten.

Durch den in Ausführung obiger Maßregeln dem Fluß
abgewonnenen und zu Kartoffeln-, Getreide- und

Flachspflanzungen umgewandelten Boden führt uns ein einsamer

freundlicher Fußpfad dem gewerbthätigen Dörfchen Gstaad
zu, das seine günstige Lage am Ausgang dreier Thäler wohl

zu verwerthen weiß. Zahlreiche Kaufläden, Bäckerei, Gerberei,

Lohstampfe, Sägemühlen und Zündhölzchenfabrike nebst den

meisten dem Landmann unentbehrlichen Gewerben verleihen

ihm ein Leben, wie es in manchen größern Ortschaften nicht

gefunden wird. Ja auch sein eigen allwöchentlich gebrauchtes

Kirchlein besitzt es, freilich klein, bescheiden und dunkel, doch

von bedeutendem Alter, noch aus der katholischen Zeit
herstammend, wie das große und weite Chor bezeugt. Es war
sogar eine Zeit, wo die Hauptkirche hier errichtet werden sollte.

Im Jahr der St. Jakobsschlacht hatte nach langem Wortstreit
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bie SanbSgemeinbe bereits ben S)lai) ausgewählt unb feftge«

fefet, baS SJtaterial war tbeilweife berbeigefcbafft; ba trat bie

untettiegenbe Sattei in bunft« Sadjt gufammen, untet bet

Seitung eines einflußteidjen SennetS wutben in allet Stufe
bie Sottätbe eine balbe Stunbe weit tßatabwärts gefüßtt, Sag4

barauf eine neue „gtoße ©emeinbe" gebalten unb ba enblid)

bet Sieg gu ©unften beS St. SJtotifeenbüblS babon gettagen,

wo noch jefet bie Sauptfirdje fteßt. So warb ©ftaab ttofe

fetner centralen Sage um bie Gßre beS SauptftfeeS gebracht.

Slm ©ftoab bieten ftd) 'unS abermals gwei SBege bat;
bie Sotliebe für gttßfteige beißt unS, einen ntebrigen Setg«

rüden gu etfteigen, ben lefeten StttSläufet beS tangen unb

auSftcbtteidjen, ©fteig unb Sauen en trennenben SBinbfpitlen»

grateS; unb wir feben unS binlängtidj betotjnt, ben Setgweg bem

Sbalguge »otgegogen gu baben; benn übet faftige woblgepflegte

Sßiefen, an fteunblid)en Säufetn »otbei fdjteitet ber guß, baS

Sluge erfreut ftd) feitwärtS blidenb an bei fdjlanten ©eftalt
beS OlbenbomS unb an bem gtünen Stmpbitbeatet beS SJtepel«

betgS, bet untet bie bödjften unb »orgügltdjften Sübalpen

g«ed)net witb. Sluf b« Scbneibe beS SetgtüdenS angelangt,
fcfeen wit unS einen Slugenblid, um ben Slid binfdjweifen

gu laffen übet bie gtoßen fainmtweidjen, ben Stolg beS

SaonetS auSmadjenben SBiefen gwifcben ©ftoab unb Saanen;
binter Ießterm fteben bie weichen gotmen beS Sobomont
unb Stttmat mächtig ab gegen bie bagmifdjen betbot=

fdjauenben oben unb unwirklichen Saden bet SB anb eifl üb
unb SubetSbetgflub, ben ebenbürtigen ©efdjwiftem ber

etwas gutüdliegenben befanntem ©aftlofen.
Sod) weitet fttebt bet tüftige SBanbetet, eine halbe Stunbe

nod) unb wir fteben am Ufer beS SauenenbadjS unb gugleicb

auf bet Sttaße, bie uns nun bis gut Strebe »on Sauenen

nicht wieber »erläßt, gaft eine Siertelftunbe begleitet fte buta>

WZ

die Landsgemeinde bereits den Platz ausgewählt und sestge»

setzt, das Material war theilweise herbeigeschafft; da trat die

unterliegende Partei in dunkler Nacht zusammen, unter der

Leitung eines einflußreichen Venners wurden in aller Stille
die Vorräthe eine halbe Stunde weit thalabwärts geführt, TagS

darauf eine neue „große Gemeinde" gehalten und da endlich

der Sieg zu Gunsten des St. Moritzenbühls davon getragen,

wo noch jetzt die Hauptkirche steht. So ward Gstaad trotz

seiner centralen Lage um die Ehre des Hauptsitzes gebracht.

Am Gstaad bieten sich 'uns abermals zwei Wege dar;
die Vorliebe für Fußsteige heißt uns, einen niedrigen Bergrücken

zu ersteigen, den letzten Ausläufer des langen und

aussichtreichen, Gsteig und Lauen en trennenden Windspillen»

grates; und wir sehen uns hinlänglich belohnt, den Bergweg dem

Thalzuge vorgezogen zu haben; denn über saftige wohlgepflegte

Wiesen, an freundlichen Häusern vorbei schreitet der Fuß, das

Auge erfreut sich seitwärts blickend an der schlanken Gestalt

des Oldenhorns und an dem grünen Amphitheater des Meyel»

bergs, der unter die höchsten und vorzüglichsten Kühalpen

gerechnet wird. Auf der Schneide des Bergrückens angelangt,
setzen wir uns einen Augenblick, um den Blick hinschweifen

zu lassen über die großen sammtweichen, den Stolz des

Saaners ausmachenden Wiesen zwischen Gstaad und Saanen;
hinter letzterm stehen die weichen Formen des Rodomont
und Rittmal mächtig ab gegen die dazwischen

hervorschauenden öden und unwirthlichen Zacken der Wandelfluh
und Rudersbergfluh, den ebenbürtigen Geschwistern der

etwas zurückliegenden bekanntern G a st lo s en.
Doch weiter strebt der rüstige Wanderer, eine halbe Stunde

noch und wir stehen am Ufer des Lauenenbachs und zugleich

auf der Straße, die uns nun bis zur Kirche von Lauenen

nicht wieder verläßt. Fast eine Viertelstunde begleitet sie durch
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bie fogenannte Gnge ben in bet Sbat reibt eng gufammen*

gepreßten Sacb, bon bem fte nut butdj eine bidjte 3eile »on

Grien, SBetben unb Sannen gettennt ift, eine äußetft toman*

ttftbe Satrie, bon welcbet nut ber ftch willig ttennt, bet weiß,

baß blutet betfelben nocb SdjöneteS ftdj bieten witb. SaS

Sßal öffnet ftd), nidjt eng cingefd)loffen »on gwei pataHeten

gleichförmigen Sergfetten, fonbern »oll Süget, Sorfprünge
unb Sbäldjen läßt eS unS febon bter etwas »on ben Seigen bet

Sbalfcbaft abnen. gteunbltdj liegen bie Säufer am redjten

Slbbang; in ber SJtitte, fdjeinbar gang naß, unb bod) in
gtemlidj« Gntfemung, blidt binter grünem Sügetdjen ber niebete

Sitcbtbutm ßetbot, bie Släbe beS SotfeS »etfünbenb; tangfara

fteigen wit bie lefete batbe Stunbe gu bemfelben entpot, baS

faft gänglidje gehlen bet gtudjtbönme, bie bis in bie Sbal*

foble binuntet tridjenben Setgweiben, bie auf benfelben bin
unb ßet getftteuten Slbotne erinnern nnS, baß wit balb taufenb

guß höbet fteben als Saanen.

Gnblid) ftnb wit am Siel, baS belle getäumige Sitdjlein
mit feinen gotbifetjen genftem ftebt unS gut Seite unb läßt
In feinet ibötlifdjen Sube niebt ahnen, wie mannen fauetn

Scbweißttopfen bie tebfiäjen Sauenet fteb'S foften faffen mußten,

beüot fte an bie Gttidjtung beffelben fdjteiten butften. Sie
Gtlaubniß unb warnte Sefütwottung beS StfdjofS »»n Sau*

fanne reiebte niebt bin, eine Slborbnung aus ben angefebenften

Sbatgenoffen machte ftch im Sabre 1507 auf eine befdjwetlidje

Somfabrt, »om Oberbaupt ber Sitdje fetbet bie Sewiltigung gum
Sitcßenbau gu «langen. Sdjabe, baß »on b« gtioetläfftg aben*

teuerteieben unb nidjt tnteteffelofe* Seife fetnetlet Sadjridjten

auf uns betabgefomraen finb; wobl modjten bie Gtgäblungen

»on ben Gttebniffen int wunberfamen Sanbe, »on ber Stadjt
St. Setri, »on ber raäbtdjenbaften Setilidjfeit bet Saläfte,

»on bet Ueppigfeit bet Statur, ber Stägbeit ber Sewobner,
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die sogenannte Enge den in der That recht eng zusammengepreßten

Bach, von dem sie nur durch eine dichte Zeile von

Erlen, Weiden und Tannen getrennt ist, eine äußerst romantische

Partie, von welcher nur der sich willig trennt, der weiß,

daß hinter derselben noch Schöneres sich bieten wird. Das

Thal öffnet sich, nicht eng eingeschlossen von zwei parallelen

gleichförmigen Bergketten, sondern voll Hügel, Vorsprünge
und THAchen läßt es uns schon hier etwas von den Reizen der

Thalschaft ahnen. Freundlich liegen die Häuser am rechten

Abhang: in der Mitte, scheinbar ganz nah, und doch in
ziemlicher Entfernung, blickt hinter grünem Hügelchen der niedere

Kirchthurm hervor, die Nähe des Dorfes verkündend: langsam

steigen wir die letzte halbe Stunde zu demselben empor, das

fast gänzliche Fehlen der Fruchtbäume, die bis in die Thalsohle

hinunter reichenden Bergweiden, die auf denselben hin
und her zerstreuten Ahorne erinnern uns, daß wir bald tausend

Fuß höher stehen als Saanen.

Endlich sind wir am Ziel, das helle geräumige Kirchlein

mit seinen gothischen Fenstern steht uns zur Seite und läßt
in feiner idyllischen Ruhe nicht ahnen, wie manchen sauern

Schweißtropfen die redlichen Lauener sich's kosten lassen mußten,

bevor sie an die Errichtung desselben schreiten durften. Die

Erlaubniß und warme Befürwortung des Bischofs von
Lausanne reichte nicht hin, eine Abordnung aus den angesehensten

Thalgenossen machte sich im Jahre 1507 auf eine beschwerliche

Romfahrt, vom Oberhaupt der Kirche selber die Bewilligung zum
Kirchenbau zu erlangen. Schade, daß von der zuverlässig

abenteuerreichen und nicht interesselose« Reise keinerlei Nachrichten

auf uns herabgekommen find; wohl mochten die Erzählungen

von den Erlebnissen im wundersamen Lande, von der Pracht

St. Petri, von der mâhrchenhaften Herrlichkeit der Paläste,

von der Ueppigkeit der Natur, der Trägheit der Bewohner,
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ber gtecbbeit ber Sauber 3abrjebnte ßin&utcb bie Slbeftfee,

Sauffcbmdufe unb S»d)geitfefte »etfcbönern unb etbritetn, —
auf bie Sadjfommen haben bie befdjetbenen Seifenben nidjtS

»eretbf, als bie biftotifcbe Sotig, fte feien UjteS ©efudjS in
©naben unb beteitwiUigft gewäßrt wotben.

SBäbtenb wit noch, in Gtinnetnngen an bie »ottefotma*
torifcben Seiten »ettieft, bafteßen, bat uns beteits bet Sbal«

bett (bet bei altera Setfonen nocb btäucblidje Same füt
Sfartet) aus bem nabetiegenben Sfattbaufe etbtidt unb

fdjteitet gtüßenb ben Slnfömralingen entgegen; wie et »et*

nimmt, unfetS SBegeS Siel fei bie tbalbebettfdjenbe Suppe
beS SDilbbotnS, etflätt et fofott bie Seteitwitligteit, im
Sunbe bet günfte gu fein; wäbtenb et Setgfdjube, Sllpftod
unb Sdjneefdjletet beröorfuebt, laffen wir uns in ben gaft*

freunblicßen Säumen beS SfattbaufeS bie gebotene Gtquidung
trefflid) fd)meden; benn bei bet beteits »otgetüdten Stbenbgeit

gilt eS nod) einen anfttengenben Gilmatfdj »on gwei ftatten
Stunben bis gut Sennbütfe beS StietenbungelS.

Slm Slbenb beS 5. Sluguft 1861 nad) 6 übt watb baS

fonnige Sötfdjen »ettaffen, an ber Spifee Setr »an be

Selbe, ber »erbiente GrfteU« bet tüdjtigften Satte beS ge»

lobten SanbeS, bet nach Gtfotfcbung ber fernen Süften Sasa'S

unb Someo'S unb angeftrengten Slrbeiten im Saterlanbe

SftaelS feine Stäfte aud) an ben beeisten ©ipfeln bet

fcbwrigetifdjen SUpen »etfudjen will, — neben ißm Setr
Sto tel, ein junget waabtlänbtfdjet Sutift, in bet Sltpenwelt

moblbewanbett, bann folgt ein wadetet 14jäbriger 3»9liug
ber Seraei=Sealfcbule, Otto ©über, unb ben Schluß bilben

bet Saftot beS Otts, Seil Süfenaebt, unb ber Sdjteibet
biefet Seilen.

Stuf fdjmatem gußweg, butcb SBalb unb SBiefen, über

bette Säcbe unb tiefauSgefteffene ©täben, eilen »it »otwättS,

der Frechheit der Räuber Jahrzehnte hindurch die Abesitze,

Taufschmäuse und Hochzeitfeste verschönern und erheitern, —
auf die Nachkommen haben die bescheidenen Reisenden nichts

vererbt, als die historische Notiz, sie seien ihres Gesuchs in
Gnaden und bereitwilligst gewährt worden.

Während wir noch, in Erinnerungen an die vorreforma-
torischen Zeiten vertieft, dastehen, hat uns bereits der Thal-
Herr (der bei ältern Personen noch bräuchliche Name für
Pfarrer) aus dem naheliegenden Pfarrhause erblickt und
schreitet grüßend den Ankömmlingen entgegen! wie er

vernimmt, unsers Weges Ziel sei die thalbeherrschende Kuppe
des Wildhorns, erklärt er sofort die Bereitwilligkeit, im
Bunde der Fünfte zu sein; während er Bergfchuhe, Alpstock

und Schneefchleier hervorsucht, lassen wir uns in den

gastfreundlichen Räumen des Pfarrhauses die gebotene Erquickung

trefflich schmecken; denn bei der bereits vorgerückten Abendzeit

gilt es noch einen anstrengenden Eilmarsch von zwei starken

Stunden bis zur Sennhütte des Stierendungels.
Am Abend des 5. August 1861 nach 6 Uhr ward das

sonnige Dörfchen verlassen, an der Spitze Herr van de

Velde, der verdiente Ersteller der tüchtigsten Karte des

gelobten Landes, der nach Erforschung der fernen Küsten Java's
und Borneo's und angestrengten Arbeiten im Vaterlande

Israels seine Kräfte auch an den beeisten Gipfeln der

schweizerischen Alpen versuchen will, — neben ihm Herr

Morel, ein junger waadtländischer Jurist, in der Alpenwelt

wohlbewandert, dann folgt ein wackerer lljühriger Zögling
der Berner-Realschule, Otto Güder, und den Schluß bilden

der Pastor des Orts, Herr Rüfenacht, und der Schreiber

dieser Zeilen.

Auf schmalem Fußweg, durch Wald und Wiesen, über

helle Bäche und tiesausgefressene Gräben, eilen wir vorwärts.
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um halb möglicbft bie Segton bet fieien SUpen gu «trieben, w»

bet guß ftd) nidjt mebt ängftlidj an gebaßnte SBege gu binben

btaudjt. Untet betebtenbet Utiteibaltung übet bie mübfamen

Sßanbetungen in ben wilben Umgebungen beS Sinai, beS

SalgmeeteS, ob« in ben SBüften beS ebemalS fo »oltteidjen

Sanaan witb Stbbang um Slbbang etftiegen, fdjon fdjeint
bie binter unS liegenbe gtüne SJotamibe ber SauenenbornS
ftd) gu etniebrigen, wäbtenb tedjts baS ©letfcbettbal beS

©eiten ftch weitet unb weitet öffnet, in feiner SJtitte baS

ben Sag über gefdjmolgene ©letfdjetwaff« butcb fedjSunb*

gwangtg batbfreisförmig neben einanber gereihte ©teßbädje

in einen gelsfeffel »on großartigen Sintenftonen entleeren»,

beffen Snßalt nad) furgem gefdjmäfeigem Saufe in majeftätifebem

Sogen übet eine raebtete bunbett guß b»be gelSwanb ficb

berantetftürgt, unb fo waffetteieb ift, baß baS Sofen beS

SturgeS gegen gwei Stunben weit gehört wirb.
Sie wenigen Säufer, on weldjen wir »orüberfamen,

»ermebrten eher ben Ginbrud bet Ginfomfeit als baß fte it)ft

fdjwäcbten, gugetiegelte Sßüten, gefcbloffene „Satten" (genftet*

laben) unb bagegen weit offenftebenbe Stalltbüten toerrtetbett

bte SIbwefenbeit bet Seftfe«; auf bie »etwunbette gtage eines

unftet Segleit«, wohin biefe benn ouSgewanbett feien, erbtett

et gut Slntwort: auf bte SUpen. — Steht als in jebet an*

betn Setggegenb t)errfct>t nämlidj in bem gabmen Saanenlanbe

bie Sitte, baß Stiles gu Setge gießt, nicht bloß bie tüftigen
Sennen, fonbetn SJtann unb SBeib, ©teiS unb Sinb, $üßnet
unb 8a\)e, felbft bie Sienen wetben wenigftenS in bte Sot«

faffen gegügelt, um tßtetfeitS bie fräftigen SUpenfräuter, bte

würgtge Sannenblütße gu Gbren gu gießen. So fteßtS bann

im Sbale gut SommetSgeit öbe aus, wobt ftnb bie SBiefen

übet Sag befäet mit emftgen Seuleuten, bod) »erfd)i»iuben fte

nad) »iet Uhr, »enn bie SageSarbeit »orüber ift. SJtebtete
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um bald möglichst die Region der freien Alpen zu erreichen, wo

der Fuß sich nicht mehr ängstlich an gebahnte Wege zn binden

braucht. Unter belehrender Unterhaltung über die mühsamen

Wanderungen in den wilden Umgebungen des Sinai, des

Salzmeeres, oder in den Wüsten des ehemals so volkreichen

Kanaan wird Abhang um Abhang erstiegen, schon scheint

die hinter uns liegende grüne Pyramide der Lauenenhorns
sich zu erniedrigen, während rechts das Gletscherthal des

Gelten sich weiter und weiter öffnet, in seiner Mitte das

den Tag über geschmolzene Gletscherwasser durch sechsundzwanzig

halbkreisförmig neben einander gereihte Gießbäche

in einen Felskessel von großartigen Dimensionen entleerend,

dessen Inhalt nach kurzem geschwätzigem Laufe in majestätischem

Bogen über eine mehrere hundert Fuß hohe Felswand stch

herunterstürzt, und so wasserreich ist, daß das Tosen des

Sturzes gegen zwei Stunden weit gehört wird.
Die wenigen Häuser, an welchen wir vorüberkamen,

vermehrten eher den Eindruck der Einsamkeit als daß sie ihn
schwächten, zugeriegelte Thüren, geschlossene „Balken" (Fensterläden)

und dagegen weit offenstehende Stallthüren verriethen
die Abwesenheit der Besitzer; auf die verwunderte Frage eines

unsrer Begleiter, wohin diese denn ausgewandert feien, erhielt

er zur Antwort: auf die Alpen. — Mehr als in jeder
andern Berggegend herrscht nämlich in dem zahmen Saanenlande

die Sitte, daß Alles zu Berge zieht, nicht bloß die rüstigen

Sennen, sondern Mann und Weib, Greis und Kind, Hühner
und Katze, selbst die Bienen werden wenigstens in die Vor-
fassen gezügelt, um ihrerseits die kräftigen Alpenkräuter, die

würzige Tannenblüthe zu Ehren zu ziehen. So siehts dann

im Thale zur Sommerszeit öde aus, wohl sind die Wiesen
über Tag besäet mit emsigen Heuleuten, doch verschwinden sie

nach vier Uhr, wenn die Tagesarbeit vorüber ist. Mehrere
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ttafen »it nod) in bet Segion bet Seubäufet, fleine Sdjeunen

mit angebauten Ställen, »o bis gum Seujabr baS gefammelte

Seu an Ort unb Stelle aufgegebrt wirb. Sägtid) gwetmal

bat bann ber Sauer oft butd) mannSboben Sdjnee ftd) gu

feinen „Soben" butdjguatbetten, bte mit freunbticbem SJtuben

ben Sefueber begrüßen unb burcb reicblicbe Stitdjlieferung bie

Stube unb Sotgfalt »«gelten. Obet bie engen Staunte beigen

SJtaftwaate, bann »ettätb bie auS halbgeöffneter Sbür wie

Saudj berauSbringenbe SluSbünftttng ber Snfaßen ©efunbbeit,

ibte immet tunbet wetbenben ©eftalten abet legen günftigeS

Seugniß ab füt bie Stäftigfett beS SergbeueS, benn biefeS

allein nebft etwas Salg reicht bin gur Sltäftung. Sor Oftern

fobann wanbern fte binunter an ben berühmten Saanenmarft,

unb bon ba weiter unb weiter, bie Sedemtäut« »on Spon

unb SatiS füt bie Gntbebtung bet tangen gaftengeit gu ent*

fdjäbigen.
SaS Sunfel fängt an, auS ben Siefen aud) gu uns

empotguftetgen, unb nod) fteben bie lefeten Sannen uns gut
Seite, wit ftnb «ft beim untetn Soffenftofel, unb follten

eilen; bodj muffen wit unfetm Segleitet, beffen Sotfabten

gur Seit ber fpanifdjen Serrfdjaft in bie Sieberlanbe ftd)

übetgeftebelt unb bort gum Sanf für, bem Saufe Oranien

geleiftete Sienfte ftatt ihres urfprünglicben Samens Sei Gcfmpo

ben boUänbifdjen »an be Selbe erbalten baben, gu»or noch

Sunbe geben »on bem fpanifdjen Sationalfdjaufptet, baS ftdj

alljährlich auf ber uns gegenübet liegenben Sungetmatte
totebetbolt.

Ser Stierenbungel, einet bet böcbften unb gtößten Süß*

betge bet ©egenb, bient, ba et weit übet bet Strenge
liegt, unb beßßalb baS geuetungSmatetiat für baS Säfen

fdjwer gu beftbaffen ift, bauptfäcblidj gut Sömmetung ber

SjJferbe, bet ntcbt milcbgebenben unb bet. jungen Stebmaate;
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trafen wir noch in der Region der Heuhäuser, kleine Scheunen

mit angebauten Ställen, wo bis zum Neujahr das gesammelte

Heu an Ort und Stelle aufgezehrt wird. Täglich zweimal

hat dann der Bauer oft durch mannshohen Schnee sich zu

seinen „Loben" durchzuarbeiten, die mit freundlichem Muhen
den Besucher begrüßen und durch reichliche Milchlieferung die

Mühe und Sorgfalt vergelten. Oder die engen Räume bergen

Mastwaare, dann verräth die aus halbgeöffneter Thür wie

Rauch herausdringende Ausdünstung der Jnsaßen Gesundheit,

ihre immer runder werdenden Gestalten aber legen günstiges

Zeugniß ab für die Kräftigkeit des Bergheues, denn dieses

allein nebst etwas Salz reicht hin zur Mästung. Vor Ostern

sodann wandern sie hinunter an den berühmten Saanenmarkt,

und von da weiter und weiter, die Leckermäuler von Lyon
und Paris für die Entbehrung der langen Fastenzeit zu

entschädigen.

Das Dunkel fängt an, aus den Tiefen auch zu uns

emporzusteigen, und noch stehen die letzten Tannen uns zur
Seite, wir sind erst beim untern Dofsenstafel, und sollten

eilen? doch müssen wir unserm Begleiter, dessen Vorfahren

zur Zeit der spanischen Herrschaft in die Niederlande sich

übergesiedelt und dort zum Dank für, dem Hause Oranien

geleistete Dienste statt ihres ursprünglichen Namens Del Cckmpo

den holländischen van de Velde erhalten haben, zuvor noch

Kunde geben von dem spanischen Nationalschauspiel, das sich

alljährlich auf der uns gegenüber liegenden Dungelmatte
wiederholt.

Der Stierendungel, einer der höchsten und größten Küh-

berge der Gegend, dient, da er weit über der Holzgrenze

liegt, und deßhalb das Feuerungsmaterial für das Käsen

schwer M beschaffen ist, hauptsächlich zur Sommerung der

Pferde, der nicht milchgebenden und der, jungen Viehwaare;
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inSbefonbete aud) wirb er ben witbeften, gefäbrlicbften Sudjt*
ftieren gum Slufentbalte angewiefen. Sebot bie Slip begogen

wetben fann, wetben bie Sßiete in bem am guß gelegenen

Sotbetge, bet fogenannten Sungelmatte, etliche SBocben

gufammengebalten. Stm Sag beS StufgugeS entfpinnt ftd)

fofott nad) bet etften Salbftunbe untet ben ftäifern Sbieren

ein großartiger Sampf um bie Segemonie; je nadjbem bie«

felben in großer Slngaßl unb fräftig ftnb, gewinnt ber Sampf

größere ober geringere Simenftonen. Se g»ei unb gwei binben

mit einanbet an unb laffen nidjt ab, bis bet eine befiegt

am Soben liegt ob« ftdj eilenbS in bie gludjt fdjlägt, bet

Sieget fudjt einen neuen ebenbüttigen ©egnet auS; enblid)

haben alle ibten SJteift« gefunben bis an bie gwei ftätfften,
bie nun an ben Sauptfdjwung geben, unb im Sewußtfein,
baß eS ißte Gßte füt ben gangen Sommet gilt, alle ibte

Stäfte gufammennebmen; fotgfam wirb ber ©egner umgangen,
feine Stößen auSgefpäet unb enbtidj mit bollern Staftaufwanb

gufaramengegtiffen, weitbin «tönt bie Suft »on bem Stnetnon*

betptallen ber harten Säupter, ber Soben wirb gertiffcn »on

bet SButb bet güße unb Sötnet; lefetete infonberijeit wetben

mit metfwütbtg« ©ewanbtßeit gur Stbwebr unb Eblenfung
beS SraftftoßeS »erwenbet. Gnbtid) nach faft ftunbenlangem

Singen etmüben bie Stäfte beS Ginen, bet Slnbete fttengt
bie etfcßlaffenben Sehnen gut lefeten Gntfdjetbung aufs äußetfte

an, — unb gewonnen ift bet Sieg, ttiumpbitenb blidt er

übet baS Sdjlacbtfefb unb baS gwei* unb »ietbeinige mit

regem Snteteffe bie wedjfetnben Gtfolge begteitenbe Sublifum,
unb webe bem, bet füt bie gange Sllpgeit feine Superiorität
anfechten wollte! Sn ben nädjften Sagen gwat wteberijolt

ftd) etwa ber Setfud), ben Sieg ftteitig gu machen, änbett

abet böcbft fetten baS Sefuttat beS «ften SageS; baS bemü*

tbigenbe Sewußtfein beS UebetwunbengewefenfeinS ßemmt
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insbesondere auch wird er den wildesten, gefährlichsten Zucht»

stieren zum Aufenthalte angewiesen. Bevor die Alp bezogen

werden kann, werden die Thiere in dem am Fuß gelegenen

Vorberge, der sogenannten Dungelmatte, etliche Wochen

zusammengehalten. Am Tag des Aufzuges entspinnt sich

sofort nach der ersten Halbstunde unter den ftärkern Thieren
ein großartiger Kampf um die Hegemonie: je nachdem die»

selben in großer Anzahl und kräftig sind, gewinnt der Kampf

größere oder geringere Dimensionen. Je zwei und zwei binden

mit einander an und lassen nicht ab, bis der eine besiegt

am Boden liegt oder sich eilends in die Flucht schlägt, der

Sieger sucht einen neuen ebenbürtigen Gegner aus: endlich

haben alle ihren Meister gefunden bis an die zwei stärksten,

die nun an den Hauptschwung gehen, und im Bewußtsein,

daß es ihre Ehre für den ganzen Sommer gilt, alle ihre

Kräfte zusammennehmen,- sorgsam wird der Gegner umgangen,
seine Blößen ausgespäet und endlich mit vollem Kraftaufwand

zusammengegriffen, weithin ertönt die Luft von dem Aneinan-

derprallen der harten Häupter, der Boden wird zerrissen von
der Wuth der Füße und Hörner; letztere insonderheit werden

mit merkwürdiger Gewandtheit zur Abwehr und Ablenkung

des Kraftstoßes verwendet. Endlich nach fast stundenlangem

Ringen ermüden die Kräfte des Einen, der Andere strengt

die erschlaffenden Sehnen zur letzten Entscheidung aufs äußerste

an, — und gewonnen ist der Sieg, triumphirend blickt er

über das Schlachtfeld und das zwei- und vierbeinige mit

regem Interesse die wechselnden Erfolge begleitende Publikum,

und wehe dem, der sür die ganze Alpzeit feine Superiorità!
anfechten wollte! In den nächsten Tagen zwar wiederholt

sich etwa der Versuch, den Sieg streitig zu machen, ändert

aber höchst selten das Resultat des ersten Tages: das

demüthigende Bewußtsein des Ueberwundengewesenseins hemmt
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bie Gntfaltung b« »ollen Gnetgie. — Gin ähnliches Schau*

fpiet bieten bie Sfetbe bar, bodj obne fo große Gntwidlung
antmalifd)« Sraft.

Sod) jefet baben wir feine Seit mebt gu betlieten, bie

Sadjt ift beteingebtodjen unb ber SBeg bat ftch beim Setreten

ber Slip »erloren, eine abfdjüffige unb habet febr furapßge

Sttede fleht »ot uns, bet guß entgleitet im Sprunge oft

»on ben fleinen ©taSmutten unb nimmt ein unwiflfontmeneS

Scblammbab; baS Sprichwort «wahrt fid): wet ben Schoben

bat, batf füt Spott nidjt fotgen. ¦— Snbeß: butcb Sunfel

gum Sieht, — balb liegt baS naffe 9te»ier hinter unS, nodj

haben wir in furgen Siägadwegen eine ßalbftünbige fietle

©raSbalbe gu erflimmen, beten Sdjäfee an Gnftiniten unb

Sflangenfofftlten int Sunfel ben fotfdjenben Süden ftd) ent*

gießen; bod) wit ftnb balb getriftet, benn motgen werben

uns bie gerbrödelten Srümmer bes SiefenbornS reichere unb

mannigfaltigere SluSbeute gewäbren.

Gnblidj fteben wir auf flachem Soben nach faft brei»

ftünbigem Steigen, bte faft 7000 guß hohe Slip ift ertetdjt,
bie lefeten gebn SJtinuten wanbeln wir woblgemutb auf bem

alpinen Sammtrafen ber Sütte gu, in bet Sewunbetung beS

ptadjtootten StemenbimraelS bie unb ba plöfelidj untethtocßen

butcb einen in nädjftet Säße aus bem Sunfel empottaudjert*

ben Stietenfopf, bet ftd) bturamenb nad) ben unabftdjtlidjen

Stöteftieben umfdjaut; ben Sotglidjetn untet unS btängt
ftdj unwilllürlicb bie gtage »on ben Sippen; ift baS wobl
bet böfe? — unb wate «'S audj nidjt, hätte et ftdj aud)

untet ben Stätfem beugen muffen, wet bütgt bafüt, baß

et ben »erijattenen ©rhnm nidjt an bem ntadjtlofen SJtenfdjen*

gefdjtedjt auSlaffe? — Sodj unfer gute Stern hilft unS

gtüdtid) burcb alle eingebtlbeten unb mirtlidjen ©efabten,

unb woblbebalten betteten »it bie gafttidje Sütte, auS bet
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die Entfaltung dcr vollen Energie. — Ein ähnliches Schauspiel

bieten die Pferde dar, doch ohne so große Entwicklung

animalischer Kraft.
Doch jetzt haben wir keine Zeit mehr zu verlieren, die

Nacht ist hereingebrochen und der Weg hat sich beim Betreten

der Alp verloren, eine abschüssige und dabei sehr sumpfige

Strecke steht vor uns, der Fuß entgleitet im Sprunge oft

von dm kleinen Erasmutten und nimmt ein unwillkommenes

Schlammbad; das Sprichwort erwahrt sich: werden Schaden

hat, darf für Spott nicht sorgen. — Indeß: durch Dunkel

zum Licht, — bald liegt das nasse Revier hinter uns, noch

haben wir in kurzen Zickzackwegen eine halbstündige steile

Grashalde zu erklimmen, deren Schätze an Enkriniten und

Pflanzenfossilien in, Dunkel dcn forschenden Blicken sich

entziehen; doch wir sind bald getröstet, denn morgen werden

uns die zerbröckelten Trümmer des Niesenhorns reichere und

mannigfaltigere Ausbeute gewähren.

Endlich stehen wir auf flachem Boden nach fast

dreistündigem Steigen, die fast 7000 Fuß hohe Alp ist erreicht,

die letzten zehn Minuten wandeln wir Wohlgemuth auf dem

alpinen Sammtrasen der Hütte zu, in der Bewunderung des

prachtvollen Sternenhimmels hie und da plötzlich unterbrochen

durch einen in nächster Nähe aus dem Dunkel emportauchenden

Stierenkopf, der sich brummend nach den unabsichtlichen

Störefrieden umschaut; den Sorglichern unter uns drängt
sich unwillkürlich die Frage von den Lippen; ist das wohl
der böse? — und wäre er's auch nicht, hätte er sich auch

unter den Stärkern beugen müssen, wer bürgt dafür, daß

er den verhaltenen Grimm nicht an dem machtlosen Menschengeschlecht

auslasse? — Doch unser gute Stern hilft uns

glücklich durch alle eingebildeten und wirklichen Gefahren,

und wohlbehalten betreten wir die gastliche Hütte, aus der
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unS febon »on weitem unnennbare SJtuftfflänge entgegentönen.

— Sluf wieberbotteS S°d)en teine Slntwort erijaltenb, öffnen

»ir neugierig bie Sbür, unb fiebe ba, auf einem Saum

bon b»«bftenS ßiergig Ouabratfuß brängt fteb in »itbetnbem

Sänge Saat um Saat im matten Sdjeine eines fleinen an
bet Sede ßängenben, mit Suttet genäbtten SämpdjenS. —
Sie Stnfunft b« gtembltnge »«mag bet gtöbli«bteit nicßt

Ginttag gu tbun; nacbbem fte notljbürftig binter ben eingigen

Sifeb »erforgt ftnb, läßt baS Snftrument »ieber feine girpen*

ben Söne »ernebmen, unb alles, woS nicht tobmübe Seine

bat, fefet fid) in Sewegung, benn eS ift ja beute alter

SafobStag, alfo Sergfeft auf Stierenbunget, unb baS febrt

Im Saßt nut einmal wiebet, btum batf man ftd) in ber

gteube nidjt ftöten laffen, aua) butd) bte bödjften Slutotitäten

nidjt, — baS ift bie SJiarime beS lebenSluftigen SölfleinS.

Sa übrigens alles mit bem heften Stnftanbe gugebt, fo

fügen wit uns ins Unobwenbbate, ben etwas ungebetbigen

SJtagen beftntöglidj begütigcnb, unb feben bem ftößlicben

SBogen gu obet befpredjen unS mit bem ingwifdjen ringe*

ttoffenen güßtet übet ben motgenben SJtatfcb. — SBie altes

Schöne auf bet SBelt fein Gnbe bat, fo fam aud) biet,

freilieft) lange nach ber S»ligeiftunbe, ber SJtuftf bie erwünfdjte

Slblöfung, unb bie bienftbaren ©eifter batten enbticb SJtuße,

fteb rait uns gu befcßäftigen. SJtit einet ©ewanbtßeit, bie

bem etfabtenften Seltner Gbre gemaebt bätte, war in Surgem

ber reinltdj gebedte Sifd) mit einet mächtigen Saffeefanne

unb allem Söftttdjen bet Sennenwittbfcbaft reidj befefet. SJtit

entfptedjenbem Slppetit watb benn audj eine bettädjtlidje

Srefdje in baS Stufgetragene gemadjt, unb bann — lange
nach eilf Ubr — mit allfeitiger Sefriebigung baS Sadjtlager
aufgefudjt, baS auf ber Seubübne uns beteitet »at. SBobI

ßatte bet Saumeiftet beS StafetS nidjt auf eine fo gemifdjte
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uns schon von weitem unnennbare Musikklänge entgegentönen.

— Auf wiederholtes Pochen keine Antwort erhaltend, öffnen

wir neugierig die Thür, und siehe da, auf einem Raum

von höchstens vierzig Quadratfuß drängt sich in wirbelndem

Tanze Paar um Paar im matten Scheine eines kleinen an
der Decke hängenden, mit Butter genährten Lämpchens. —
Die Ankunft der Fremdlinge vermag der Fröhlichkeit nicht

Eintrag zu thun: nachdem sie nothdürftig hinter den einzigen

Tisch versorgt sind, läßt das Instrument wieder feine zirpenden

Töne vernehmen, und alles, was nicht todmüde Beine

hat, setzt sich in Bewegung, denn es ist ja heute alter

Jakobstag, also Bergfest auf Stierendungel, und das kehrt

im Jahr nur einmal wieder, drum darf man sich in der

Freude nicht stören lassen, auch durch die höchsten Autoritäten

nicht, — das ist die Maxime des lebenslustigen Völkleins.

Da übrigens alles mit dem besten Anstände zugeht, so

fügen wir uns ins Unabwendbare, den etwas ungeberdigen

Magen bestmöglich begütigend, und sehen dem fröhlichen

Wogen zu oder besprechen uns mit dem inzwischen

eingetroffenen Führer über den morgenden Marsch. — Wie alles

Schöne auf der Welt sein Ende hat, so kam auch hier,

freilich lange nach der Polizeistunde, der Musik die erwünschte

Ablösung, und die dienstbaren Geister hatten endlich Muße,
sich mit uns zu beschäftigen. Mit einer Gewandtheit, die

dem erfahrensten Kellner Ehre gemacht Hütte, war in Kurzem

der reinlich gedeckte Tisch mit einer mächtigen Kaffeekanne

und allem Köstlichen der Sennenwirthschaft reich besetzt. Mit
entsprechendem Appetit ward denn auch eine beträchtliche

Bresche in das Aufgetragene gemacht, und dann — lange
nach eilf Uhr — mit allseitiger Befriedigung das Nachtlager

aufgesucht, das auf der Heubühne uns bereitet war. Wohl
hatte der Baumeister des Stafels nicht auf eine so gemischte
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unb gablreiebe Sdjtafgefellfdjaft gerechnet, benn lange ging*,
bis jebe ber beiläufig gwangig Setfonen gefunben batte, »o
fte bie müben ©lieber ßinfttede, unb genugfam Seu gum

Sdjufe gegen bie fußte Sadjtbtife ftch gum Stadjtbeil ber

SJlitfdjläfet gu anneriten »etmodjte. Socß genügfamet Sinn
unb ftöblidjeS ©emütb belfen übet Sieles weg, unb als
einmal bet anfebntidje SBifeoottatb bet Sletplet etfcböpft Wat,

fdjloß SJtotpßeuS einen SJtunb um ben anbetn, unb lauttofe
Stille bedte baS Gtbteid).

Sei bettlidj flatem SBettet watb am folgenben SJtotgen

nach »ier Uhr Sagwadjt gefdjlageu, mit «quidten ©liebem

ftieg einet nad) bem anbetn bie Seit« binuntet. Sodj gingS

nod) bei einet Stunbe, bis boS ftäftige gtübftüd eingenom*

men, bet Stooiant unb bte Seile aufgelaben, bei lefete

Siemen gefdjnallt wat unb bie Setgftöde in bet tljoten*

butftigen Sanb ftd) fdjwangen.
SJtit ftobcm ©lüdauf »«ließen wit mit gu Gnbe geßenbet

Sämmetung bte wittblieben Sennleute, entbtannten nocb hie

fleinen Sfeifen, unb in muntetm Sauf watb bet »iettet*

ftünbige bügelige Sllpgtunb überfcbritten. — Stm wefttidjen

Gnbe beS gtoßen SehutttegelS, bet faft ein fleinet Setgftutg

p nennen ift, «blidten wit plöfelid) in bet gerne einen

benfelben ttofe beS SBibetftanbeS, ben baS lofe ©etöll bot,

mit emfigem Sdjtitt ettlimmenben SJtann, unb begtüßten

fteubig ben wadern unb berggewobnten StmtSridjtet Sdjwtg*

gebet, bet uns SagS gu»ot fdjwadje S»ffnung auf feine

Segleitung gemacht, nun abet bei bem wolfenlofen Simmet

ftübmotgenS feinen Staffel am Sübbttngel »etlaffen hatte,

um fteb uns angufdjtießen, ben muntern Söbnen unb bem

altetnben Scbwiegetbatet bie Sefotgung bet Seetbe über*

laffenb.

Sn enger gelsfeßte, butd) weldje aUjäbttidj eine mädjtige
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und zahlreiche Schlafgesellschaft gerechnet, denn lange gings,
bis jede der beiläufig zwanzig Personen gefunden hatte, wo

sie die müden Glieder hinstrecke, und genugsam Heu zum
Schutz gegen die kühle Nachtbrise sich zum Nachtheil der

Mitschläfer zu annerirei, vermochte. Doch genügsamer Sinn
und fröhliches Gemüth helfen über Vieles weg, und als
einmal der ansehnliche Witzvorrath der Aelpler erschöpft war,
schloß Morpheus einen Mund um den andern, und lautlose

Stille deckte das Erdreich.

Bei herrlich klarem Wetter ward am folgenden Morgen
nach vier Uhr Tagwacht geschlagen, mit erquickten Gliedern

stieg einer nach dem andern die Leiter hinunter. Doch gings
noch bei einer Stunde, bis das kräftige Frühstück eingenommen,

der Proviant und die Seile aufgeladen, der letzte

Riemen geschnallt war und die Bergstöcke in der

thatendurstigen Hand sich schwangen.

Mit frohem Glückauf verließen wir mit zu Ende gehender

Dämmerung die wirthlichen Sennleute, entbrannten noch die

kleinen Pfeifen, und in munterm Lauf ward der

viertelstündige hügelige Alpgrund überschritten. — Am westlichen

Ende des großen Schuttkegels, der fast ein kleiner Bergsturz

zu nennen ift, erblickten wir plötzlich in der Ferne einen

denselben trotz des Widerstandes, den das lose Geröll bot,

mit emsigem Schritt erklimmenden Mann, und begrüßten

freudig den wackern und berggewohnten Amtsrichter Schwiz-

gebel, der uns Tags zuvor schwache Hoffnung auf seine

Begleitung gemacht, nun aber bei dem wolkenlosen Himmel

frühmorgens feinen Staffel am Kühdungel verlassen hatte,

um sich uns anzuschließen, den muntern Söhnen und dem

alternden Schwiegervater die Besorgung der Heerde

überlassend.

In enger Felskehle, durch welche alljährlich eine mächtige
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©tunblatttne ßetabrutfdjt unb auf bem glatten gelfen baS

Stuftreten erfcßwett, legten wir bie etfte Stöbe unferer

gelbtüeßtigfeit ab unb wutben bafüt halb butd) eine, fteilid)
aud) fteile, aber bod) grafige Salbe belobnt; beS SofanifetS

Stuge übetbieß watb etfteut butcb bte bettlidje glora ber

bößern Sllpenpflangen, unter benen namentlich betbotttaten
Chamaeorchis alpina, Empetrum nigrum, Gentiana bava-

rica unb nivalis, Chrysanthemum Halleri, Aster alpinus,
baS wunberfchöne Gnaphalium leontopodium, Phaca frigida
unb astragalina, bet bettlich blaue StlpenfladjS, Linum

alpinum, boS niebtidje Helianthemum celandicum unb »iele

anbete.

Sodj nut futg wat bie gteube, wit »etließen ben bunten

Seppidj, um wiebet im ©etöll unb an motfdjen gelSgaden

ben SBeg gu bobnen, bet an fdjatfet gtubfante uns giemtidj

fteil aufwättS führte. Sie unb ba an gefdjüfet« Stelle ntdte

unS ein bellftiaßlenbeS Aronicum ober eine einfame Arabis

pumila gu, obet fog ein bidjt an ben nadten gtubfäfeen

anflebenbet Stetnbted), bie Saxifraga rudolphiana, cacsia,

museoides, feine Sabrung gteicßfam auS ber Suft. Ser
SBeg, — bet, genau« gefptodjen, gat nidjt eriftitte, ift
mübfam unb nidjt ohne ©efabr; es bebatf nut eines falfdjen

SlufttetenS obet einet augenblidlidjen Unaufmetffamfett auf
baS in fottwäbtenbet Setwittemng begriffene ©eftein, fo ift
bet SBanbetet bie Seute ber fdjroffen fantigen Slbftürge, bie

ftd) unter ibm weit in bie Siefe auSbebnen. — Stit ber

gehörigen Sorftdjt »orwärtsfdjreitenb, bter einen glußfafe

umgebenb, bort einen getsfopf etflimraenb, babei acßtfam

bie Slugen aKgeit nadj oben gerichtet, um mit tafdjet Se«

wegung ben »om Sorbermanne loSgemadjten Steinen auSgu*

»rieben, erreichten wir attntäbtig bie fable b»«banfttebenbe

glub beS SiefenßotnS, auf fdjmalem Sattel nod) an
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Grundlawine herabrutscht und auf dem glatten Felsen das

Auftreten erschwert, legten wir die erste Probe unserer

Feldtüchtigkeit ab und wurden dafür bald durch eine, freilich

auch steile, aber doch grasige Halde belohnt; des Botanikers

Auge überdieß ward erfreut durch die herrliche Flora der

höhern Alpenpflanzen, unter denen namentlich hervortraten
llKamWoroKig slpins, Lmpelrurn nigrum, Lsntisns bsvs-

ries und nivalis, lÜKrvssntKemum llslleri, ^slsr slpinus,
das wunderschöne LngpKsIium leontopoclium, PKses friAicls
und sstrsAgling, der herrlich blaue Alpenflachs, l.inum

slpinuin, das niedliche UslisntKemum wlsnäieum und viele

andere.

Doch nur kurz war die Freude, wir verließen den bunten

Teppich, um wieder im Geröll und an morschen Felszacken

den Weg zu bahnen, der an scharfer Fluhkante uns ziemlich

steil aufwärts führte. Hie und da an geschützter Stelle nickte

uns ein hellstrahlendes ^ronioum oder eine einsame ^rsbis
pumils zu, oder sog ein dicht an den nackten Fluhsätzen

anklebender Steinbrech, die LsxilrsAs ruelolpKisris, esosi»,

museoicles, seine Nahrung gleichsam aus der Luft. Der

Weg, — der, genauer gesprochen, gar nicht existirte, ist

mühsam und nicht ohne Gefahr; es bedarf nur eines falschen

Auftretens oder einer augenblicklichen Unaufmerksamkeit auf
das in fortwährender Verwitterung begriffene Gestein, so ift
der Wanderer die Beute der schroffen kantigen Abstürze, die

sich unter ihm weit in die Tiefe ausdehnen. — Mit der

gehörigen Vorsicht vorwärtsschreitend, hier einen Fluhsatz

umgehend, dort einen Felskopf erklimmend, dabei achtsam

die Augen allzeit nach oben gerichtet, um mit rascher Be»

wegung den vom Vordermanne losgemachten Steinen
auszuweichen, erreichten wir allmählig die kahle hochanstrebende

Fluh des Niesenhorns, auf schmalem Sattel noch an



192

ben lefeten tafenbitbenben ©täfetn, gwetgbaften Safetarten,

»orüberfommenb, unter benen ber berübmte Sbee ber Setg*
leute, Artemisia mutellina unb spicata, Wilbe SBetmutß

ober Genepi, ftet) in giemlicßet SJtenge »otfanb, beffen bieS*

jäbtige Sptoffen abet beteits einigen »etittten Sdjafen gum

gtößetn Sßeit gum etwätmenben Opfer gefallen waren.
SeS SteigenS war nun für eine Stunbe ein Gnbe; eine

gtoßattige S»btteble »oll gtoben ©etöllS, fdjwet gu buteß*

fdjieiten, nabm uns auf; eine lange feßmate Scbneegunge,

bet Seft einet Sawine, beteitete mit ibtem hatten Scßnee

ben Untettänbem untet uns einige Sdjwietigfeit, Watb abet

mit Sülfe bet betggewobnten Segleitet glüdlidj übetfdjtitten,

— unb balb ftanben wit »ot bem tangetfebnten Sun gel»
gtetfdjer, ber plöfelid) ßinter einem umgangenen fantigen
©rate in »ofier btenbenbet Sdjönbeit beiBotttat.

Su unfein güßen lag boS fleine Süttfeeli, bet etfte

Sammlet beS fdjmelgenben ©letfdjetmaffetS, in ber Sbat

bürr unb troftloS" ausfebenb, nad) Sotben »on labten, butd)

»otßtftotifdje ©letfdjetfdjliffe abgeriebene gelfen umgeben, nadj
Süben »on ben iibettjängenben GtSmoffen etngeraßmt, befäet

mit fdjwimraenben GiSinfeln, nirgenbS eine Spur »on »ege*

tabilifdjem ober animaltfdjem Seben; eilig fdjweifte ber Slid
über baffelbe hinaus auf baS feßeinbar anftoßenbe Sllpböbelein
beS SttßbungelS, beffen faum ftdjtbare Sennbütten unS

jebodj fofott erinnerten, baß wit naße an 2000 guß übet

bemfelben uns befanben.

SJtit Sdjaubem ließen wit uns »on unfern Segleitem
bie mit unbefebteibtidjet SobeSgefaßr »ollbiadjte Seife einer

eingelnen Same fdjilbem, bie »ot etwa fünfgebn labten ftd)

biet buteß gewagt bat. Son SibetS aus ben Satoölpaß übet«

fdjtritenb, hatte gtau Steutet »on Sümbetg ftd) ara guß
beS SergeS ittig linfS ftatt tedjts gewenbet, batte boS gange

SBernet Safajtnbud). 1862. 13
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den letzten rasenbildenden Gräsern, zwerghaften Haferarten,

vorüberkommend, unter denen der berühmte Thee der Bergleute,

Artemisia inutellins und spiosls, wilde Mermuth
oder Lenepi, sich in ziemlicher Menge vorfand, dessen

diesjährige Sprossen aber bereits einigm verirrten Schafen zum

größern Theil zum erwärmenden Opfer gefallen waren.

Des Steigens war nun für eine Stunde ein Ende; eine

großartige Hohlkehle voll groben Gerölls, schwer zu
durchschreiten, nahm uns auf; eine lange schmale Schneezunge,

der Rest einer Lawine, bereitete mit ihrem harten Schnee

den Unterländern unter uns einige Schwierigkeit, ward aber

mit Hülfe der berggewohnten Begleiter glücklich überschritten,

— und bald standen wir vor dem langersehnten Dungel-
gletscher, der plötzlich hinter einem umgangenen kantigen

Grate in voller blendender Schönheit hervortrat.

Zu unsern Füßen lag das kleine Dürrseeli, der erste

Sammler des schmelzenden Gletschermassers, in der That
dürr und trostlos» aussehend, nach Norden von kahlen, durch

vorhistorische Gletscherschliffe abgeriebene Felsen umgeben, nach

Süden von den überhängenden Eismaffen eingerahmt, besäet

mit schwimmenden Eisinseln, nirgends eine Spur von
vegetabilischem oder animalischem Leben; eilig schweifte der Blick

über dasselbe hinaus auf das scheinbar anstoßende Alpbödelein
des Kuhdungels, dessen kaum sichtbare Sennhütten uns

jedoch sofort erinnerten, daß wir nahe an S000 Fuß über

demselben uns befänden.

Mit Schaudern ließen wir uns von unsern Begleitern
die mit unbeschreiblicher Todesgefahr vollbrachte Reise einer

einzelnen Dame schildern, die vor etwa fünfzehn Jahren sich

hier durch gewagt hat. Von Siders aus den Rawylpaß
überschreitend, hatte Frau Kreuter von Nürnberg sich am Fuß
des Berges irrig links statt rechts gewendet, hatte das ganze

Berner Taschenbuch, l«SZ. 13
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Sffigentßat bis gu obetft butdjwanbett unb war enblid), »on

bort berabftetgenb, nod) febon eingebrochener Sacht an biefer

unwirtbbaren Stelle angefommen. Ohne fdjtifeenbe Stcibung

unb SebenSmittet, batteS ©etölt als Sagetftätte, muß fte

eine fuicbtbate Stadjt gugebrodjt haben, StngeftdjtS bet wohn*

ließen Staffel, beten Sidjttein fie noch im SInfange bet Sadjt
in unabfeljbatet Siefe «blidt haben will. Ungehött »«ballte
ibt butcb SobeSangft »etftätft« Sülfetuf, unerbittlich war
fte bureß ben gu ißren güßen gäßnenben Slbgtunb, ben fte

gwat nicht fab, »on bem abet bet tofenbe ©letfdjetbadj ißt
Sunbe gab, in bie Sadjbaifdjaft beS ewigen Schweigens

gebannt. 3?on Schlaf feine Sebe, bitterer gtoft bureßbebte

bte beffen ungewohnten ©lieber, tangfam wie bte Gwigfeit

gingen bie ©eftirne ißren Sauf unb leuchteten mit unoeränbet*

liebem ©lange; enblid) fangen bie tletnern an gu erbleichen,

ber eifige SJtorgenwtnb »erfud?t feine Sräfte an ben tobeS*

matten ©liebem ber armen 5ßitgcrin, — bod) nocb bat ber

Gwige ißren Sob nicht befdjloffen; ber SJtotgen gtaut, mit

«flauten güßen beginnt fte »on neuem bie SBanbetung,

fteigt »on gluß gu glulj herab, biet beS binbemben feibenen

StodeS fedj enttebigenb, bort butcb meffetfdjaife gelSfanten

ber Sdjulje beraubt; toSgeriffene gefeen ißt« ©ewätibet be*

geichneten noch lange noebbet ben fdjaueriidjen Sfab, ben fte

eingefdjlagen; ben Sitten fömmt e§ »or, als batten ©otteS

Gngel felbet fte »on ben fdjwinblidjten Soßen gu Sfjale ge=

leitet. Gitblicb erreicht fte, gum Sobe matt, eine Stelle,

»on wo ber grilenbe lefete Schrei gu menfdjlicben Obren

gelangt.

Sadjbem bie ehrlichen Sennen fid) übergeugt, baß ber

fdjriUe Son niebt übernatürlichen UtfptungS fei, eilen fte

bte Stufte hinan, bent »etunglüdten ©emSjäget, wie fie

wähnen, Sülfe gu bringen; bodj wie gtoß ift ißt Staunen,
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Jffigenthal bis zu oberst durchwandert und war endlich, von

dort herabsteigend, nach schon eingebrochener Nacht an dieser

unwirthbaren Stelle angekommen. Ohne schützende Kleidung

und Lebensmittel, hartes Geröll als Lagerstätte, muß sie

eine furchtbare Nacht zugebracht haben, Angesichts der mohnlichen

Staffel, deren Lichtlein sie noch im Anfange der Nacht

in unabsehbarer Tiefe erblickt haben will, Ungehört verhallte

ihr durch Todesangst verstärkter Hülferuf, unerbittlich war
sie durch den zu ihren Füßen gähnenden Abgrund,, den sie

zwar nicht sah, von dem aber der tosende Gletscherbach ihr
Kunde gab, in die Nachbarschaft des ewigen Schweigens

gebannt. Von Schlaf keine Rede, bitterer Frost durchbebte

die dessen ungewohnten Glieder, langsam wie die Ewigkeit

gingen die Gestirne ihren Lauf und leuchteten mit unveränderlichem

Glänze? endlich fangen die kleinern an zu erbleichen,

dcr eisige Morgenwind versucht feine Kräfte an den

todesmatten Gliedern der armen Pilgcrin, — doch noch hat der

Ewige ihren Tod nicht beschlossen; dcr Morgen graut, mit
erstarrten Füßen beginnt sie von neuem die Wanderung,

steigt von Fluh zu Fluh herab, hier des hindernden seidenen

Nockes sich entledigend, dort durch messerscharfe Fclskanten

der Schuhe beraubt; losgerissene Fetzen ihrer Gewänder

bezeichneten noch lange nachher den schauerlichen Pfad, den sie

eingeschlagen; den Hirten kömmt es vor, als hätten Gottes

Engel selber sie von den schwindlichten Höhen zu Thale
geleitet. Endlich erreicht sie, zum Tode matt, eine Stelle,
von wo der gellende letzte Schrei zu menschlichen Ohren

gelangt.

Nachdem die ehrlichen Sennen sich überzeugt, daß der

schrille Ton nicht übernatürlichen Ursprungs sei, eilen sie

die Klüfte hinan, dem verunglückten Gemsjäger, wie sie

wähnen, Hülfe zu bringen; doch wie groß ist ihr Staunen,
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als fte bor ein« obnmäcbtigen grau fteben! SJtit Sorgfalt
»irb bie Slrme, an ber weber SMS nocb Sörpetwätme Sehen

»eitatben, betuntet unb in bie Serien gettagen, wo fte ficb

attmäbtig erbolt; bodj ift'S fein SBunber, baß bie erften

Sage ber ©eift bon S^tftnn umnaeßtet bleibt, unb niemanb

bernebmen fann, wer fie fei, nodj wie fie an ben fd)auet=

lieben Ott gefommen. Sacb mebteten SBodjen enblid), bie fte

im SegitfSftanfenbaufe gttgebraeßt, erbolte fie ftd), Sanf bet

liebeBolten Pflege beS gefdjidten Otts * SltgteS, unb wat im

Stanbe, bie Seife nach bet Srimatl) fottgufefeen.

Stadlern wit unt« bei Gigäljlung unS ausgeruht hatten,

erhoben wit uns, unb wäbtenb ich nod) bie lefeten Sputen
bei Segetation auffudjte, bie in biefet wilben Steintegion

nut noch butcb einige wenige Sitten, wie Ranunculus par-
nassifolius, Saussurea depressa, Viola cenisia, »ettteten

wat, gu benen fid) an gefdjügtem gteden nod) Campanula
cenisia, Geum reptans unb einige Draben gefeilten, —
feßtitten meine Segleitet bem ©letfeßer entlang, »on meldjem

fte nut butdj ein tiefes ©etölttobel gefdjieben waten, übet

eine batbftünbtge bewegliche ©anbbalbe unb waten feßon

faft meinen Slugen entfeßwunben, als id) mit meinen Stubien

gu Gnbe fam. Sun galt eS, in eiligem Saufe, »on Stod

gu Slod büpfenb, fte etnguboten; manch« Stein, untet bem

flüchtigen guß megtotlenb, gog ibn in feinem Stutg nach,

bte gabltofen Setrefacten würben nur eines rafdjen SlideS

gewütbigt*); fdjon fab id) bie gernen ein »orfpringenbeS getS*

3) lieber bie auf biefer SBanberung angutreffenben Serfteine*

tungen bot H«rr $forrer SanghanS in bet SBafbau bie ©efälltg*
feit geßabt, uns folgenbe ouf bie Bei feiner S3eftetgung bes Sßifb*

homs gemachten SBabrnebmungen geflößte SJtittbeifung juguftetlen:
„Sie Serfieinerungen, bie ich auf meiner SJöilbbornfabrt ge*

funben, ftnb bouptfächlieb folgenbe gewefen:
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als sie vor einer ohnmächtigen Frau stehen! Mit Sorgfalt
wird die Arme, an der weder Puls noch Körperwärme Leben

verrathen, herunter und in die Hütten getragen, wo sie sich

allmählig erholt; doch ist's kein Wunder, daß die ersten

Tage der Geist von Irrsinn umnachtet bleibt, und niemand

vernehmen kann, wer sie sei, noch wie sie an den schauerlichen

Ort gekommen. Nach mehreren Wochen endlich, die sie

im Bezirkskrankenhause zugebracht, erholte sie sich, Dank der

liebevollen Pflege des geschickten Orts-Arztes, und war im

Stande, die Reise nach der Heimath fortzusetzen.

Nachdem wir unter der Erzählung uns ausgeruht hatten,

erhoben wir uns, und während ich noch die letzten Spuren
der Vegetation aufsuchte, die in dieser wilden Steinregion

nur noch durch einige wenige Arten, wie Hsnunoulus psr-
risssilolms, 8su8sures äeprssss, Viols oenisis, vertreten

war, zu denen sich an geschütztem Flecken noch dsmpsiiuls
eenisis, (üeum replsns und einige Orsbsn gesellten,

schritten meine Begleiter dem Gletscher entlang, von welchem

sie nur durch cin tiefes Gerölltobel geschieden waren, über

eine halbstündige bewegliche Gandhalde und waren schon

fast meinen Augen entschwunden, als ich mit meinen Studien

zu Ende kam. Nun galt es, in eiligem Laufe, von Block

zu Block hüpfend, sie einzuholen; mancher Stein, unter dem

flüchtigen Fuß wegrollend, zog ihn in feinem Sturz nach,

die zahllosen Petrefactm wurden nur eines raschen Blickes

gewürdigt*); schon sah ich die Fernen ein vorspringendes Fels-

3) Ueber die auf diefer Wanderung anzutreffenden Versteinerungen

hat Herr Pfarrer Langhans in der Waldau die Gefälligkeit

gehabt, uns folgende auf die bei seiner Besteigung des Wildhorns

gemachten Wahrnehmungen gestützte Mittheilung zuzustellen:

„Die Versteinerungen, die ich auf meiner Wildhornfahrt
gefunden, sind hauptsächlich folgende gewesen:
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föpfdjen erflimmen, baS ttnetwattet ißnen mebt Sdjwierigfeit
bot, als fte gebadjt. Sodj hatten fte eS meßt gang «fliegen,
als ich fte einbolte unb gugleicß mit ibnen ben fübweftlicben

guß beS SiefenbomS eneicßte.

SBit ftanben am Sanb beS ©letfcßetS; linfS bot ftch

a. Sluf ben untetn Stufen, eigcnilid) mebt Sorberge, Sungel
u. f. W. — glijfdjformation: maffenbaft »orfommenbe (Nummu-
litae) Siummultten »erfdjiebener Unterarten unb fueoiben*
artige (Seefang*) ICBbrüde, mit ben Stummulitcu oft gemifdjt
»otfoutmeub unb prächtige 3eid)nungen Biltenb.

b. Sie untern Stufen beS (guetft gu Befieigenben) StiefenhornS
unb eigenilidjen SBtlbtjomS befteben. Wie idj meine, BefonberS aus
bunffem S»alangcnfa!f (»on Spalangen, einer Strt S«-'trefoften, fo
genonnt), enthielten unter Slnberem feßt gabfreiebe Ofttoceen,
Sluftetnatten, bie ich nießt genauer gu beftimmen weiß (Ostrea
Leymerii?), Setebtatetn unb eine fetjr intereffante Strt »on

Grinotben, bte idj für Toxaster eomplanatus hielt (ober
Gualteria Orbignyana

c) Sie obern Stufen beS SöilbbornS, Wie überhaupt ber mei*

ften bortigen Hötjcn, beftefjen aus Weißlich glängenbem Stubiftett*
fal!, unb lieferten uns ebenfalls »iele Serebrateln, SlmntonSböinei,
Sluftetn, ja felbfl fjicr maffeuljafte Stummultten unb BefonberS merf*

würbige Stobfoliten.
d. Sie Spiße bes SBilbljornS aber fdjcint auffallenber SBeife

einet gong anbern, niebtigetu gormation angugehören (unterer
Steocomien, Wenn nicht gar 3ura), worüber Spx. St»f- S. ©ruber,
bem td) betreffenbe Steinart* unb 93ettefafteneremp(are mitgeteilt,
noeß gu etttfdjeiben bat. ©ang naße unter bem ©ipfel aber, in
einer Spalte nadj bem ©elfengletfdjet gu, habe ich auf unfetet
Siücfteife Beim Htnunterfteigen mit SebenSgefabr eine febr interef*
fante ©rijpbea gefunben, bie ich, ba td) Hönbe unb güße gum
Slnflammern an ber gelSWanb gebrauchen mußte, um nicht ein

paar bunbert .Sttafter tief hinuntet gu ftittgen, nur mit bem SDcunb

ergreifen unb eine giemltdje Strede weit in bemßlben forttragen
mußte. SaS ift SltteS, was ich nur aus bem ©ebädjtniffe
gu antworten weiß." Set Herausgeber.
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köpfchen erklimmen, das unerwartet ihnen mehr Schwierigkeit

bot, als sie gedacht. Noch hatten sie es nicht ganz erstiegen,

als ich sie einholte und zugleich mit ihnen den südwestlichen

Fuß des Niesenhorns erreichte.

Wir standen am Rand des Gletschers! links bot sich

s. Auf den untern Stufen, eigentlich mehr Vorberge, Dungel
u. f. w. — Flyschformation: massenhaft vorkommende (Nuinirru-
litse) Nummuliten verschiedener Unterarten uud fucoiden-
artige (Seetang-) Abdrücke, mit den Nummuliten oft gemischt
vorkommend und prächtige Zeichnungen bildend.

d. Die untern Stufen des (zuerst zn besteigenden) Niesenhorns
und eigentlichen Wildhorns bestehen, wie ich meine, besonders aus
dunklem Spalangenkalk (von Lr,g,IsriAsu, einer Art Petrefakten, so

genannt), enthielten unter Anderem sehr zahlreiche Ostraceen,
Austernarten, die ich nicht genauer zu bestimmen weiß (Ostres,
I,svlusrii?), Terebrateln und eine sehr interessante Art von

Cr invi den, die ich für Loxâstsr ooiuplaustus hielt (oder
lZuältsriä Ordigrivs,ug.

e) Die obern Stufen des Wildhorns, wie überhaupt der meisten

dortigen Höhen, bestehen aus weißlich glänzendem Rudisten-
kalk, und lieferten uns ebenfalls viele Terebrateln, Ammonshörner,
Austern, ja selbst hier niasseuhafte Nummuliten und besonders

merkwürdige Radioliten,
à. Die Spitze des Wildhorns aber scheint auffallender Weise

einer ganz andern, niedrigern Formation anzugehören (unterer
Neocomien, wenn nicht gar Jura), worüber Hr. Prof. B. Studer,
dem ich betreffende Steinart- und Petrefakteneremplare mitgetheilt,
noch zu entscheiden hat. Ganz nahe unter dem Gipfel aber, in
einer Spalte nach dem Geltengletfcher zu, habe ich auf unserer

Rückreise beim Hinuntersteigen mit Lebensgefahr eine sehr interessante

Gryphea gefunden, die ich, da ich Hände und Füße zum
Anklammern an der Felswand gebrauchen mußte, um nicht ein

paar hundert Klafter tief hinunter zu stürzen, nur mit dem Mund
ergreifen und eine ziemliche Strecke weit in demselben forttragen
mußte. Das ist Alles, was ich »ur aus dem Gedächtnifse
zu antworten weiß." Der Herausgeber.
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ein lieblich« StuSbltd auf baS fdjeinbat gang nabe, in SBitl»

licßfeit aber naljegu eine Stunbe unter uns liegenbe Sffigenfee«

lein mit feinen fdjönen SBeibegtünben. Sintet uns lag ber

im Setgleidj gu ber »on uns «Hommenen Sorbfeite »tet

minber fteile Sübabßang beS SiefenljotttS, boS auf biefet Seite

einet gtoßen Sdjafßeetbe an geiftteuten ©taSpläfeen monattange

Slefeung bietet. SecßtS winfte in täufdienbet Stäbe bie tunbe

Suppe beS SBitbljoinS auS bem blenbenben gitnmantel, unb

febon glaubten bie tlnetfaßtenen, in einer halben Stunbe auf
feinem ©ipfel gu fteben, fo Hat unb butdjfidjttg Wat bie

Sttmofpbäte.

Sluf anbringen unferS botlänbtfdjen gteunbeS wutben

nun bie Seile entiollt unb trofe bet Ginwenbung, ißt @e=

btaueb fei übetflüffig, jebet an biefelben angebunben, je ein

Scßwäcberet unb ein Stattetet ßinteteinanbet. So betroten

wit benn mit waüenben Sdjletern, in lang« Seile, nad)

adjt Uljr ben ©letfdjer, beffen Sefdjoffcnßeit man fteß nidjt
beffer wünfdjen fonnte. Sn bent falten Sommet »on 1860

»at wenig Sdjnee gefdjmolgen, bie Sdjtünbe waten meift

mit biden Schiebten gitn übetbedt, fo baß wit gang gemädj*

tid) unb gefabtloS unferS SBegS gogen, nur bie erften paar
ßunbert Sdjritte über offenes GiS, bann immer auf Sdjnee.

SlnberS wor eS »or brei Sabten, wo bet ©letfdjet bis weit

hinauf entblößt unb fo glatt wat, baß et nut ntittelft fleinet

angeftoten« Steine gu etfteigen wat unb ein eingigeS StuS*

gleiten Ginen in bie Sdjtünbe ftütgen fonnte. — SieSmat

ging eS gang gut, ber guß fanf etwa einen Sott ein, gerabe

tedjt, um ben nötßigcn Salt gu finben.

Sie «ften geßn SJtinuten gingS giemftdj „tag", b. b- in
fanft« Steigung, bann abet flieg bet ©letfdjet eine SBeite

fteil an unb nahm bie bet bünnen ©tetfdjetluft ungewohnten

Sungen ftatf in Stnfptudj, fo baß oft« angeßalten wetben
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«in lieblicher Ausblick auf das scheinbar ganz nahe, in Wirk»

lichkeit aber nahezu eine Stunde unter uns liegende Jffigensee-

lein mit seinen schönen Weidegründen. Hinter uns lag der

im Vergleich zu der von uns erklommenen Nordseite viel
minder steile Südabhang des Niesenhorns, das auf dieser Seite

einer großen Schafheerde an zerstreuten Grasplätzen monatlange

Aetzung bietet. Rechts winkte in tauschender Nähe die runde

Kuppe des Wildhorns aus dem blendenden Firnmantel, und

schon glaubten die Unerfahrenen, in einer halben Stunde auf
seinem Gipfel zu stehen, so klar und durchfichtig war die

Atmosphäre.

Auf Andringen unsers holländischen Freundes wurden

nun die Seile entrollt und trotz der Einwendung, ihr
Gebrauch sei überflüssig, jeder an dieselben angebunden, je ein

Schwächerer und ein Stärkerer hintereinander. So betraten

wir denn mit wallenden Schleiern, in langer Zeile, nach

acht Uhr den Gletscher, dessen Beschaffenheit man stch nicht

besser wünschen konnte. In dem kalten Sommer von I860
war wenig Schnee geschmolzen, die Schlünde waren meist

mit dicken Schichten Firn überdeckt, so daß wir ganz gemächlich

und gefahrlos unsers Wegs zogen, nur die ersten paar
hundert Schritte über offenes Eis, dann immer auf Schnee.

Anders war es vor drei Jahren, wo der Gletscher bis weit

hinauf entblößt und so glatt war, daß er nur mittelst kleiner

angefrorener Steine zu ersteigen war und ein einziges

Ausgleiten Einen in die Schlünde stürzen konnte. — Diesmal

ging es ganz gut, der Fuß sank etwa einen Zoll ein, gerade

recht, um den nöthigen Halt zu finden.

Die ersten zehn Minuten gings ziemlich „lög", d. h. in
sanfter Neigung, dann aber stieg der Gletscher eine Weile

steil an und nahm die der dünnen Gletscherluft ungewohnten

Lungen stark in Anspruch, so daß öfter angehalten werden
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mußte, um ber ongefeßwellten Stuft Gtßolung gu »erfcßaffett.

Stach ein« ßalben Stunbe wat bte ßalbe $öbe beS 5ßfaffen»

fopfS, eines gtoßen, mitten auS bem ©letfcb« emporftarren*
ben gelsfegels, erftiegen, unb nadjbem einige bteite unb

tiefe Spalten »otfidjtig umgangen, anbete auf folibet Schnee»

btüde ubetfdjittten waten, faben wit unS in einem weiten

Sdjneetbätdjen, baS »om SBtlbljotn Ij« binter bet untet»

gletfdjetifcben Sette beS SfaffentopfS bis gu' uns fid) «fttedte.
Safdjcn Schrittes watb feine Steite butdjnieffen, bann galt
eS, nocb eine fteile, etwa 150 guß bebe Sdjneewelte in
öftttdjer Stidjtung fdjicf gu burdjfcbneiben, unb um neun Uhr

ftanben wir bart neben bem auf ben Stawptpoß obfallcnben

Sdjneibebotn, auf bem ©tat beS SBilbhotnS, »ot uns
ausgebreitet bie mächtigen SMlifetWoffe mit ißren eben*

büttigen ©letfcbeimeeien.

Sodj mebt als bie teblofe Statut gog unfete Slide ein

fteuublidjes Sdjaufpiel aus ber Sbicrwelt auf ftdj. S*»ei

©emfen, eine SJtuttet mit ißt« Sodjtet, tummelten fteß

batmloS faum einige bunbeit Sdjiitte »ot uns auf bem

Sdjnee hemm, oljne unfet geroabt gu wetben. Übet felbft

als wit butdj ein Keines ©eiäufdj unfete Slnwefenßeit be*

meifbat madjten, feßienen fte faum Stotig »on unS gu nebmen;

bie gtoße Saßt, bie feljlcnben Stufe«, bie unbefangene Sat*

tung mochten fie woßl hinlänglich übet unfete unmöibettfdjen

Slbfidjten aufttäten. UebiigenS »«bient bemetft gu wetben,

baß bie ©emfen wobt nttgenbS in ber Sdjweig fo wenig

fdjeu ftnb, als im Saanentanbe. Sie wetben abet audj —
obfdjon fte nodj febt gaßlteidj finb, idj felbet fab fdjon bis

gebn am gleichen Sag — im ©angen wenig beunruhigt,

namentlich in bet ©letfcßettegion; unb bieS mag ftd) tbeil*

weife babon berfebreiben, baß bet Saanet, beffen Sotfabten

»on ben ©rafen bie fteie Sag» erlauft baben, auf biefeS
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mußte, um der angeschwellten Brust Erholung zu verschaffen.

Nach einer halben Stunde war die halbe Höhe des Pfaffen»
kopss, eines großen, mitten aus dem Gletscher emporstarren-

den Felskegels, erstiegen, und nachdem einige breite und

tiefe Spalten vorsichtig umgangen, andere auf solider Schnee»

brücke überschritten waren, sahen wir uns in einem weiten

Schneethälchen, das vom Wildhorn her hinter der unter»

gletscherisckcn Kette des Pfaffenkopfs bis zu uns sich erstreckte.

Raschen Schrittes ward seine Breite durchmessen, dann galt
es, noch eine steile, etwa ISO Fuß hohe Schneewelle in
östlicher Richtung schief zu durchschneiden, und um neun Uhr
standen wir hart neben dem auf den Rawylpaß abfallenden

Schneidehorn, auf dem Grat des Wildhorns, vor uns
ausgebreitet die mächtigen Walliscrkolosse mit ihren

ebenbürtigen Gletschermeeren.

Doch mehr als die leblose Natur zog unsere Blicke ein

freundliches Schauspiel aus der Thierwelt auf sich. Zwei
Gemsen, eine Mutter mit ihrer Tochter, tummelten sich

harmlos kaum einige hundert Schritte vor uns auf dem

Schnee herum, ohne unser gewahr zu werden. Aber selbst

als wir durch ein kleines Geräusch unsere Anwesenheit

bemerkbar machten, schienen sie kaum Notiz von uns zu nehmen;

die große Zahl, die fehlenden Stutzer, die unbefangene

Haltung mochten sie wohl hinlänglich über unsere unmörderischen

Absichten aufklären. Uebrigens verdient bemerkt zu werden,

daß die Gemsen wohl nirgends in der Schweiz so wenig
scheu sind, als im Saanenlande, Sie werden aber auch —
obschon sie noch sehr zahlreich sind, ich selber sah schon bis

zehn am gleichen Tag — im Ganzen wenig beunruhigt,

namentlich in der Gletscherregion; und dies mag sich theilweise

davon herschreiben, daß der Saaner, dessen Vorfahren

von den Grafen die freie Jagd erkauft haben, auf dieses
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Sedjt fußt unb besßalb fein Sagbpatent löst; baber braucht

et baffelbe nicht betauSgufdjießen unb geßt nur jum Ser«

gnügen auf bie ©emSjagb. GtweibSgweig ift fte bei Seinem;

fo witb fie nidjt gut Seibenfdjaft unb teigt nidjt gum SBett»

eif«, — bie ©emfen abet fließen nidjt fo ängftltcß bie Stn*

näbetung beS Setm bet Sdjöpfung.
So »etgnügten ftd) benn aud) bie unfetn nod) eine

SBeile unb ttabten bann gemütblicb übet bie weite gläebe

beS SübabbangeS, öftetS ftitlfteljenb unb fid) nad) uns neu*

gieiig umfebenb; bei einem in einiget Gntfetnung bebagticb

auf bem Sdjnee liegenben alten ©emSboct angefommen, bielten

fte nocß eine lange Setatbung, bie aber bod) gu unfetn

Ungunften ausgefallen fein muß; bet Satß beS Sitten, Gt*

fabraen modjte fid) auf bie Seite b« Stugßett neigen, genug

fte machten auf einmal Sebrt unb waten uns halb auS ben

Slugen.

Sn mäßiget Steigung fdjtitten wit nun ben Samm

hinan, etwas auf bei füblichen Seite beffelben, auf SBallifet

©ebiet, uns ßattenb, ura ben fleinen Sdjtünben, bie ben ©tat
begleiten tonnten, auSguweidjen, bie unb ba einem tobten

Sogel obet Sdjmetteiling begegnenb, bte »on bet Sälte über»

mannt, etftatit ntebetgefallen unb erftoten waten, beöot

bet Sonne Staft fte neu gu beleben »«mochte. -Slaä) einet

ftatten balben Stunbe ftanben wit am guße beS S»mS,
beffen fteilet Slbftutg uns bie Grfteigung ftreitig machen gu

»öden fcßien. Sie frtfdje gäßite bet ©emfen, welche futg

»ot uns ben ©ipfel befueßt baben mußten, wies unS ben

SBeg; feitwättS gebenb, einen guß ura ben anbetn in ben

Schnee bobtenb, etftommen wit in tutget Seit ben übet »ietgig

©rab fteilen Slbbang — unb faben uns auf bem ©ipfel
beS SBilbbotnS, 10893 guß übet SJteer, ein etwa gwangig

guß langes, butd) baS Spiel bet SBütbe meffetfdjatf auSfeßenbeS,;
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Recht fußt und deshalb kein Jagdpatent löst! daher braucht

er dasselbe nicht herauszuschießen und geht nur zum Ber»

gnügen auf die Gemsjagd. Erwerbszweig ist sie bei Keinem;

so wird sie nicht zur Leidenschaft und reizt nicht zum Wetteifer,

— die Gemsen aber fliehen nicht so ängstlich die

Annäherung des Herrn der Schöpfung.

So vergnügten sich denn auch die unsern noch eine

Weile und trabten dann gemüthlich über die weite Fläche

des Südabhanges, öfters stillstehend und sich nach uns
neugierig umsehend! bei einem in einiger Entfernung behaglich

auf dem Schnee liegenden alten Gemsbock angekommen, hielten

sie noch eine lange Berathung, die aber doch zu unsern

Ungunsten ausgefallen sein muß! der Rath des Alten

Erfahrnen mochte sich auf die Seite der Klugheit neigen, genug
sie machten auf einmal Kehrt und waren uns bald aus den

Augen,

In mäßiger Steigung schritten wir nun den Kamm

hinan, etwas auf der südlichen Seite desselben, auf Walliser

Gebiet, uns haltend, um den kleinen Schlünden, die den Grat
begleiten konnten, auszuweichen, hie und da einem todten

Vogel oder Schmetterling begegnend, die von der Kälte
übermannt, erstarrt niedergefallen und erfroren waren, bevor

der Sonne Kraft sie neu zu beleben vermochte. Nach einer

starken halben Stunde standen wir am Fuße des Horns,
dessen steiler Absturz uns die Ersteigung streitig machen zu
wollen schien. Die frische Fährte der Gemsen, welche kurz

vor uns den Gipfel besucht haben mußten, wies uns den

Weg! seitwärts gehend, einen Fuß um den andern in den

Schnee bohrend, erklommen wir in kurzer Zeit den über vierzig
Grad steilen Abhang — und sahe» uns auf dem Gipfel
des Wildhorns, 10893 Fuß über Meer, ein etwa zwanzig

Fuß langes, durch das Spiel der Winde messerscharf aussehendes,^
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ein wenig gewölbtes ©täteben in bet Sidjtung bon Oft nad)

SBeft, nad) Sotben etwa fünfgeßn bis gwangig guß fteit

abfatlenb, bann ein SBiberrüden unb jenfeitS beffelben ein

jäßer Slbftutg »on naße an taufenb guß. Stadj Süben bogen

wir uns ein »enig üb« ben Sarara hinaus, bet faft fenttedjt

g»et* bis bteibunbett guß auf ben ©letfdjer abfällt.
Gin paat Schritte nadj SBeften fühlten unS »om Sdjnee

geßn bis gwölf guß tiefet auf trodene gelSttümm«, wo ftd)

ein bequemes Stäfed)en fanb, um nad) allen Seiten bet

weitgebebnten SluSfidjt unS gu etfteuen, unb nad) genoffen«

Slugenweibe aud) bem Seihe Stätfung gu tetdjen. GS »ar
gebn Übt. Um uns bei feßwittten ftößltd) einige Sdjmett«=

linge »on bet ©attung bet SJtöncße; baS »egetabilifebe Seben

»at nut buteß einige bütftige gleißten teptäfentitt, »eit
unten blühte Androsace pubescens, auf ben ßumuStofen,

nadten unb Witt butdjeinanbeiliegenben gelsftüden bet Suppe

abet wat »on Sbanetogamen nidjt eine Sput gu entbeden.

Um fo etgteifenbet war bie feßr umfaffenbe gernftdjt,
beten ©langpunft baS in feinet gangen Steite wie ein un»

gebeutet gädjet »on ©letfdjera, Spifeen unb Suppen »ot
bem butcb bie SJtaffe übetwältigten Sluge beS SefdjauetS

ftd) auSbteitenbe füblidje SBalliS auSmadjt. Sie SluSfidjt
beS SBilbbotnS geidjnet fuß, wie feßon feine geogtapbifdße

Sage fcßließen läßt, »otgüglieb buteft) bie ben ßalben Sotigont
umfäumenben ©tetfdjetpattbien auS; »on eingelnen ©tuppen

laffen ftch nut wenige ßetöotbeben, »om Simplon bis
gum Gol be Salme feßrint SllleS Gin eingtgeS Softem »on

• GiSfpifeen gu fein, »on benen feine ber anbern »orgegogen

gu werben »erbient, mit SluSnabme ber gang befonberS ge*

ftalteten föntglicßen SJtontblancfamitie. SJtan fonnte bte

StuSftcbt faft eine ©tetfdjerreoüe nennen, fo regelmäßig unb

obne Untetbtedjung fteßt Spifee an Spifee geretbt. — SBeniger
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ein wenig gewölbtes Grätchen in der Richtung von Ost nach

West, nach Norden etwa fünfzehn bis zwanzig Fuß steil

abfallend, dann ein Widerrücken und jenseits desselben ein

jäher Absturz von nahe an tausend Fuß. Nach Süden bogen

wir uns ein wenig über den Kamm hinaus, der fast senkrecht

zwei- bis dreihundert Fuß auf den Gletscher abfällt.
Ein paar Schritte nach Westen führten uns vom Schnee

zehn bis zwölf Fuß tiefer auf trockene Felstrümmer, wo sich

ein bequemes Plätzchen fand, um nach allen Seiten der

weitgedehnten Aussicht uns zu erfreuen, und nach genossener

Augenweide auch dem Leibe Stärkung zu reichen. Es war
zehn Uhr. Um uns her schwirrten fröhlich einige Schmetterlinge

von der Gattung der Mönche; das vegetabilische Leben

war nur durch einige dürftige Flechten repräsentirt, weit

unten blühte ^nclrossLs pubesoens, auf den humuslosen,

nackten und wirr durcheinanderliegenden Felsstücken der Kuppe
aber war von Phanerogamen nicht eine Spur zu entdecken.

Um so ergreifender war die sehr umfassende Fernsicht,

deren Glanzpunkt das in seiner ganzen Breite wie ein

ungeheurer Fächer von Gletschern, Spitzen und Kuppen vor
dem durch die Masse überwältigten Auge des Beschauers

sich ausbreitende südliche Wallis ausmacht. Die Aussicht
des Wildhorns zeichnet sich, wie schon seine geographische

Lage schließen läßt, vorzüglich durch die den halben Horizont
umsäumenden Gletscherparthien aus; von einzelnen Gruppen
lassen sich nur wenige hervorheben, vom Simplon bis
zum Col de Balme scheint Alles Ein einziges System von

Eisspitzen zu fein, von denen keine der andern vorgezogen

zu werden verdient, mit Ausnahme der ganz besonders

gestalteten königlichen Montblancfamilie. Man könnte die

Aussicht fast eine Gletscherrevüe nennen, so regelmäßig und

ohne Unterbrechung steht Spitze an Spitze gereiht. — Weniger
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etgentbümltcb unb banfbat ift bie nötblidje Sälfte beS Sano*

ramaS, »eit bie Gntfemung gar gu groß ift, um ben gittern*
ben SunftfreiS mit ftcßerm Sluge gu bureßbringen.

Um ein flareS Silb ber Sunbfdjau gu gewinnen, wenben

»ir uns guetft nadj Often. Gine bläuliche Grböbung am

Sorigont läßt uns im Steifet, ob »ir ben S'latuS ober

eine SBoife »or uns baben, beutlidj etfennbat bagegen ift
ber Uti*Sotbftod mit feinen ©efeilen, unb hart neben ißm
bie SBettetbötnet, bie butdj ben hielten Schub beS

SitliS bon ibtem Stadjbam, bem Sdjredbom, getrennt

ftnb; bann folgen bie impofanten ©eftalten »on SJtönd),

Giget, Sungftau unb ginftetaatbotn, mit ben

bagwifcßen liegenben Siefdjetbötnetn, wäbtenb bie gange

übrige Sette bis gum Sötfdjpaß butdj ben StltetS unb baS

Sinbetbotn »etbedt finb, neben weldjen nut bie fübticßen,

bem SBalliS angeßötigen ©ipfel beS Stletfcß*, Seft« unb

SietfcßbotnS am SJtainghotn »otbei, baS bie Settfetbäbet

bebettfdjt, aufgufommen »«mögen. — SBit übetfdjtetten nun
ben Sbatboben beS ObetwalliS unb begegnen ba in weiter

gerne ob bet Siraplonfttaße bem fdjönen SJtonte Seone

mit feinem großen Saltwaffergtetfdjer, unb bem großartigen

Sadjbam jenfeitS bet Sttaße, bera gletfcbbotngebitge,
baS mit feinen gabttetdjen, übet 10,000 guß hoben Spifeen

«nb ben bteiten ©letfdjettalaten in wütbiget SBeife bie Seiße

bet fübtidjen SBatlifetfoloffe anbebt.

Sbm gut Seite fteigt ptöfeticb bie SaaS unb Setmatt
fdjelbenbe Sette fdjtoff in bte Söbe, »om Satfrin an bis

gu ben SJtonte Sofa gipfeln; bie halbe Stofttanfidjt läßt
abet nidjt bie »olle ©töße unb SJtädjtigfeit nadj SButben

bemeffen, gumal baS ben nötblidjen Shell ber SJtonte Sofa»

fpifeen überragenbe SBeißßorn mit bem meerartigen Sutt»

manngletfeßet ben Ginbtud bet ßintetn Sette abfcßwädjt; aucb

soi

eigenthümlich und dankbar ist die nördliche Hälfte des

Panoramas, weil die Entfernung gar zu groß ist, um den zitternden

Dunstkreis mit sicherm Auge zu durchdringen.

Um ein klares Bild der Rundschau zu gewinnen, wenden

wir uns zuerst nach Osten. Eine bläuliche Erhöhung am

Horizont läßt uns im Zweifel, ob wir den Pilatus oder

eine Wolke vor uns haben, deutlich erkennbar dagegen ist

der Uri-Roth stock mit seinen Gesellen, und hart neben ihm
die Wett er hörn er, die durch den breiten Schild des

Titlis von ihrem Nachbarn, dem Schreckhorn, getrennt

sind; dann folgen die imposanten Gestalten von Mönch,
Eiger, Jungfrau und Finsteraarhorn, mit den

dazwischen liegenden Viescherhörnern, während die ganze

übrige Kette bis zum Lötschpaß durch den Al tels und das

Rinderhorn verdeckt sind, neben welchen nur die südlichen,

dem Wallis angehörigen Gipfel des Aletsch-, Nest» und

Bietschhorns am Mainghorn vorbei, das die Leukerbäder

beherrscht, aufzukommen vermögen. — Wir überschreiten nun
den Thalboden des Oberwallis und begegnen da in weiter

Feme ob der Simplonstrafze dem schönen Monte Leone
mit seinem großen Kaltwassergletscher, und dem großartigen
Nachbarn jenseits der Straße, dem Fletschhorngebirge,
das mit seinen zahlreichen, über 10,000 Fuß hohen Spitzen
»nd den breiten Gletschertalaren in würdiger Weise die Reihe

her südlichen Walliserkolosse anhebt.

Ihm zur Seite steigt plötzlich die Saas und Zermatt
scheidende Kette schroff in die Höhe, vom Balfrin an bis

zu den Monte Rosa gipfeln: die halbe Prostlansicht läßt
aber nicht die volle Größe und Mächtigkeit nach Würden

bemessen, zumal das den nördlichen Theil der Monte
Rosaspitzen überragende We iß Horn mit dem meerartigen

Turtmanngletscher dm Eindruck der hintern Kette abschwächt: auch
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bie beiben Get»in werben berbedt burd) baS gemaltige gimgetüfte
ber in btei bis »iet Sßälet ibte ©letfdjeiatme auSftredenbe»

Sent blandje; gerabe uns gegenüber int Sintetgtunbe beS

Gringertbals erbebt fub bte Sent b'SerenS mit bem fte

umgebenben GtSmeer ber gerpecle* unb Sttotlagletfeb«, über

Welch' tefetetra bet SJtont Golton fein gtoßeS Saupt weitbin

ftdjtbat macßt unb neben ihm, übet ben SJtont Sleuteur
nut wenig erapotiagenb, bet beteits ins Sagnetbal binübet*

fübtenbe ©tanb Otemma, beffen tief eingefdjntttenen Sbal»

hoben et jebodj mit feinen SiuSläufem, ©ietrog unb Steuteut,
»öH-tg gubedt, fo baß baS Sluge mit leidjtem Schritt gu bem

gtoßen Gontbin, feinem weftlicßen Stadjbam, hinüber

rüdt, auS beffen GiSgüttel gu fetnet Stechten noch ein faft
gleid)« Soloß ßeiüoiiagt, ben »it füt ben Selon hielten, bis

»it aus bem Sera« Safdjenbud) füt 1858, S. 48, ben

Stitbum «fannten. SaS fo eben etfdjienene Statt XXII ber

Süfouttaite, baS übet biefe bisb« in gebeimmßootleS Sunfel

gebüllten ©egenben ein belteS Sicht bringt, fühlt ibn unter
bem Samen beS fleinen Gombin auf. — Sen Slbfcbtuß

beS wohl gwangigftünbigen Sdjnee* unb GiSgüttelS bilbet bie

Sointe be Stonag, bie hart übet ben gtoßen Sembatb

auffteigt.
Slad) einem furgen Stubepunft, ben bie beiben gerrertbäler

gewäbren, wanbte ficb ber Slid binübet gu bem betrltdjen

SJtontblancgebirge, bem unter alten ©letfcßergruppen
bocb nimmermeßr bie Srone ftteitig gemacbt wetben fann,

fowoßt in Segug auf bie SJtaffenbaftigfeit, als auf bie eigen»

tbümlicße Silbung unb Sufammenftellung bet auf »etßättniß*

mäßig fleinen Staunt gufammengebtängten ungäßlbaten Spifeen,

übet wetcße binwiebet bet atte Siefe in feinet SJtajeftät empot*

tagt. — SBäbtenb bie SBallifettette butcb mäcßtige Sbtamiben
unb bteite ©ebitgSftöde fteß fenngeidjnet, cßataftetifitt bagegen.
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die beiden Cervin werden verdeckt durch das gewaltige Firngerüste

der-in drei bis vier Thäler ihre Gletscherarme ausstreckende»

Dent blanche; gerade uns gegenüber im Hintergrunde des

Eringerthals erhebt sich die Dent d'Herens mit dem sie

umgebenden Eismeer der Ferverle- und Arollagletscher, über

welch' letzter« der Mont Collon sein großes Haupt weithin
sichtbar macht und neben ihm, über den Mont Pleureur
nur wenig emporragend, der bereits ins Bagnethal
hinüberführende Grand Otemma, dessen tief eingeschnittenen
Thalboden er jedoch mit seinen Ausläufern, Giêtroz und Pleureur,

völlig zudeckt, so daß das Auge mit leichtem Schritt zu dem

großen Combin, seinem westlichen Nachbarn, hinüber
rückt, aus dessen Eisgürtel zu feiner Rechten noch ein fast

gleicher Koloß hervorragt, den wir für den Velan hielten, bis
wir aus dem Berner Taschenbuch für 18S8, S. 43, den

Irrthum erkannten. Das so eben erschienene Blatt XXII der

Düsourkarte, das über diese bisher in geheimnißvolles Dunkel

gehüllten Gegenden ein Helles Licht bringt, führt ihn unter
dem Namen des kleinen Combin auf. — Den Abschluß

des wohl zwanzigstündigen Schnee- und Eisgürtels bildet die

Pointe de Dronaz, die hart über den großen Bernhard

aufsteigt.

Nach einem kurzen Ruhepunkt, den die beiden Ferrexthciler

gewähren, wandte sich der Blick hinüber zu dem herrlichen

Montblancgebirge, dem unter allen Gletschergruppen

doch nimmermehr die Krone streitig gemacht werden kann,

sowohl in Bezug auf die Massenhaftigkeit, als auf die

eigenthümliche Bildung und Zusammenstellung der auf verhältnißmäßig

kleinen Raum zusammengedrängten unzählbaren Spitzen,
über welche hinwieder der alte Riese in seiner Majestät emporragt.

— Während die Walliserkette durch mächtige Pyramiden
mW breite Gebirgsstöcke sich kennzeichnet, charakterisirt dagegen
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bie SJtontblancgtuppe nichts beffer als bie Samen, bie bie

Spifeen tragen; außer bem ßoben Som beS SönigS bet Setge,

ßeißt faft alles Slnbete Sliguilte; unb in bet Sßat, nabelfötmtg

letdjnen ficb namentlidj bom SBitbbom auS faft bie fämmtlicben

©ipfel ab unb ftnb bagu fo fet)r im Profil ftdjtbat, baß ibte

Gntwitrung aus foldj« gerne nut bem mit ibnen Setttauteften

gelingen mag.

Satt am Sotbabbang beS Stontblanc »orüber erfdjtenen

in weiter weiter gerne bläulidje Scßneebetge, bie Wohl bet

Saupbine angeböten mögen, »ieHeicßt bie ©tanbeS
SouffeS, unb »on benen b« etmübete Slid gerne übet ben

Suetunb SJtoebetanfette gutüdfebtt, um auf ben blenbenb

Weißen SiabletetS* unb Sanfleutongletfdjein auSguiuhen,

aus benen gang befdjeiben boS »on unfetm, bodj nidjt fo »iel

ßöhem, Stonbpuntte auS Hein fdjeinenbe Olbenßotn empot*

fteigt, unb bennod) burdj feine fdjöne fdjante ©eftatt bie Seibe

ber ©tetfcberböben auf würbige SBeife abfdjtteßt, burdj Strpet*
unb ©eltenborn nod) bis an unfere güße fid) anfcßmtegenb.

Son all ben ©letfcberijerrlidjtriten ermübet fonf unfer

Sluge in bte Siefe unb erbtidte ba in tefeter gerne nach Öften

ben Soben »on Stieg unb bie wilbe Sdjludjt beS ©antet*

tobeis, butdj welche bie Simplonfttoße ftdj binaufminbet.
SBie ein bünnet gaben wanb ftd) bie Sbone in mannigfachen

SBinbungen an Sifp, bem «ften beutltdj fidjtbaten Otte,
»otbei boS Sbal betuntet, bis fie bei Seuf fuß nöiblid)
»enbenb hinter ben Sorbergen »erfdjwanb. Su unfern güßen
breitete fid) freunblid), in SBiefen unb Saumgruppen ge*

bergen, SramotS auS, gewiffetmaßen bie Sotftabt »on

Sitten, wäßtenb ein neibifcßer gelsfopf unS ben Slnblicf ber

Sauptftabt öetweßtte; weitetbin btidte aus Saftanienbäumen

Gontbep ßet»ot, bann Sirbon unb SibbeS, unb btüber

hinaus beßnte fteb bie enblofe Sttaße nad) SJtartign» bis
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die Montblancgruppe nichts besser als die Namen, die die

Spitzen tragen: außer dem hohen Dom des Königs der Berge,

heißt fast alles Andere Aiguille: und in der That, nadelförmig
zeichnen sich namentlich vom Wildhorn aus fast die sämmtlichen

Gipfel ab und sind dazu so sehr im Profil sichtbar, daß ihre

Entwirrung aus solcher Ferne nur dem mit ihnen Vertrautesten

gelingen mag.
Hart am Nordabhang des Montblanc vorüber erschienen

in weiter weiter Ferne bläuliche Schneeberge, die wohl der

Dauphins angehören mögen, vielleicht die Grandes
Rousses, und von denen der ermüdete Blick gerne über den

Buet und Moeverankette zurückkehrt, um auf den blendend

weißen Diablerets- und Sanfleurongletfchern auszuruhen,

aus denen ganz bescheiden das von unserm, doch nicht so viel

höhern, Standpunkte aus klein scheinende Oldenhorn emporsteigt,

und dennoch durch seine schöne schanke Gestalt die Reihe

der Gletscherhöhen auf würdige Weise abschließt, durch Arpel-
und Geltenhorn noch bis an unsere Füße sich anschmiegend.

Von all den Eletfcherherrlichkeiten ermüdet sank unser

Auge in die Tiefe und erblickte da in letzter Ferne nach Osten

den Boden von Brieg und die wilde Schlucht des Gantertobels,

durch welche die Simplonstraße sich hinaufwindet.
Wie ein dünner Faden wand sich die Rhone in mannigfachen

Windungen an Visp, dem ersten deutlich sichtbaren Orte,
vorbei das Thal herunter, bis sie bei Leuk sich nördlich

wendend hinter den Vorbergen verschwand. Zu unsern Füßen

breitete sich freundlich, in Wiesen und Baumgruppen
geborgen. Bramo is aus, gewissermaßen die Vorstadt von

Sitten, während ein neidischer Felskopf uns den Anblick der

Hauptstadt verwehrte; weiterhin blickte aus Kastanienbäumen

Conthey hervor, dann ArdoN und Niddes, und drüber

hinaus dehnte sich die endlose Straße nach Marti g ny bis
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in bie Säße biefeS Otts. — Sn gtößetet Säße enblid), auf
bem gußgeftell unftet Sette geigte ftd) SenS unb bie teigenben

SreS be Gran mit ißren Seelein unb SBälbdjen, böber

hinauf ber raube Sawplboben, bie oben Umgebungen beS

SaWblbotnS, rait ben fdjönen ©tetfdjetgeßängen beS SBilb»

ftrubelS.
Ser nörblidjen Sälfte beS Sanorama's uns guwenbenb

eifcbienen linfS »om Olbenßotn bie fcßwatge wilbe Sent be

SJtotcleS unb bte »ielgadtge Sent be SJtibi, tedjts in
ber gerne bie GornetteS unb Sent b'Odje, bie ihren

guß in ben Seman taucht, mehr in ber Släbe in fdjönera

Srange bie SourS b'Stp, Sape, Saman, SentbeSöS,
SJtolefon, Segarnega, gollietan, Srenlepre, bie

©aftlofen unb ©enoffen, über bem Scbtünbi* unb SüfcbetS*

paß bie ScbweinSbetge, neben biefen über bem Sdjwargfee

Saiferegg, SBalop unb SJtäljren mit bem in fruchtbarem

Obftwalbe am guß ber SJtittogflul) gelegenen Seibenbadj bei

Sottigen, bann Och fen, ©antrifcß, Seunenen nnb gwifcßen

Stodbotn unb Stiefen, beffen öftltdjet Stadjbat wiebet bet

Utitotbftod ift, baS gange Gmmentbal mit feinem GßaoS

»on Sugeln, unter benen als gürft ber Stapf berbortrat.

Smifdjen ben SotttS b'Stp unb Sape, bteitete ftch baS

gtoße SBaffetbeden beS ©enferfeeS auS, »on Seüep bis

Solle, bodj »aren mit SluSnabme beS höher liegenben unb

beSßalb bell in ber SJtittagfonne blinfenben Sauf ann e bie

fämmttidjen Ortjdjaften, bie fein herrliches ©eftabe gieren, in
unburcbbringließen Suft gebullt. — Sn blauer gerne begrängt

ber fteunblicße, »enn auch einföimtge Suta ben Sotigont
unb geigt feine befdjeibenen Gtbebungen bet Sote, SJtont

Senbte, Saufion, Sucßet, bet an bem gtoßen Scbutrteget

»on SaulmeS leicßt etfannt »itb, Gßaffeton unb Gßaf»
fetal mit feinem Ginfcßnitte an bet Sotbetfeite; linfS gu
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in die Nähe dieses Orts, — In größerer Nähe endlich, auf
dem Fußgcstell unsrer Kette zeigte sich Lens und die reizenden

Près de Cran mit ihren Scelein und Wäldchen, höher

hinauf der rauhe Rawylboden, die öden Umgebungen des

Rawylhorns, mit den schönen Gletschergehängen des Wilds
strubels.

Der nördlichen Hälfte des Panorama's uns zuwendend

erschienen links vom Oldenhorn die fchwarze wilde Dent de

Morcles und die vielzackige Dent de Midi, rechts in
der Ferne die Cornettes und Dent d'Oche, die ihren

Fuß in den Leman taucht, mehr in der Nähe in schönem

Kranze die Tours d'Ay, Nave, Jaman, Dent de Lys,
Molèson, Pezarneza, Follièran, Brenleyre, die

Gastlosen und Genossen, über dem Schlund!- und Nüschels-

paß die Schweinsberge, neben diesen über dem Schwarzsee

Kaiseregg, Walop und Mähren mit dem in fruchtbarem

Obstwalde am Fuß der Mittagfluh gelegenen Reidenbach bei

Boltigen, dann Ochsen, Gantrisch, Neunenen nnd zwischen

Stockhorn und Niesen, dessen östlicher Nachbar wieder der

Urirothstock ist, das ganze Emmenthal mit seinem Chaos

von Hügeln, unter denen als Fürst der Napf hervortrat.
Zwischen den Tours d'Ay und Naye, breitete sich das

große Wasserbecken des Genfersees aus, von Vevey bis

Rolle, doch waren mit Ausnahme des höher liegenden und

deshalb hell in der Mittagsonne blinkenden Lausanne die

sämmtlichen Ortschaften, die sein herrliches Gestade zieren, in
undurchdringlichen Duft gehüllt. — In blauer Ferne begränzt
der freundliche, wenn auch einförmige Jura den Horizont
und zeigt seine bescheidenen Erhebungen der Dole, Mont
Tendre, Vaulion, Suchet, der an dem großen Schuttkegel

von Baulmes leicht erkannt wird, Chasser on und Chas»
serai mit seinem Einschnitte an der Vorderseite,- links zu
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feinen güßen Wat beutlicß ftdjtbat baS untetfte Gnbe beS

SeuenbutgetfeeS mit bett hell leudjtenben ©ebäuben »on

Stefatgiet unb SJtontmitail; felhft ben Sieietfee
wollten meine fdjatfficßtigem ©efäbtten »on bem benfelben balb
»etbedenben Sößengug untetfdjeiben, wäßtenb mit nut bie

weißen Seudjenettefliibe ficbtbar wutben; WaS öftlidjet als

Safenmatt unb Sötbi lag, »«fcßwomm in bem SltleS

einbüllenben Sunftmeete.
Um baS ©efanimtbilb richtig gu beftfeen, bütfen wit abet

ben lieblicßen SluSblid auf boS Sauenentbäleßen nidjt
übetgeßen, baS in fetnet gongen Sänge bis weit nad) Saanen

binauS »ot uns auSgefttedt lag, in bet SJtitte baS belle

Sitdjletn unb ßrinter bemfelben in gtünen SBiefen bte fteit

gum Sauenenbom anftetgenben goljltrieben Saufet unb ©ütet,
bie fo »iele fteunbließe unb wobtwotlenbe Setgen in ficb beigen.
So wobl uns auch auf bet fteien luftigen Söbe »at, eS

btängte fid) unwilltütlidj baS ©efüßl auf, boß bet SJtenfd)

biet oben ein gtembling fei, unb baß feine Setmatß anb«S»o

liege, »iel tiefet, — ob« audj »iel tjöber!

Sdjon wat lange bte Sonne butdj ben SJceribian gegangen,

unb nod) wat bie SJtebtgabl untet unS SdjattenS nicht fatt,
bet SJtinbetbeit aber mochten bie SJiittagSgtoden »on Souenen

ober Sramois, bte freilieb bem äußern Oßt niebt erreichbar

Waren, ins culinatifeße ©ewiffen gefdjlagen baben, — in bet

Stille öffneten ftdj bie 33ottatbSfammem, unb balb wutben »or

Srillen unb getngläfetn nedenb bie böctjften ©ipfel »etbedt —
buid) bie moncßetlei Grgeugniffe ber bungerftiltenben Sunft. —
GS war an feine StanSaction gu benfen, wir ftredten bie

SBaffen unb würben belohnt butd) ein an SJtannigfaltigfeit ber

Seftanbtbeile außetgewöbnticbeS SJtaht; mebtete Sitten Safe,

Stob, Schütten, SButft, battgefottene Giet unb Gbofolabe,

felbft Gonfect — bie ©abe beS b»Hänbifdjen SegleitetS —
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feinen Füßen war deutlich sichtbar das unterste Ende des

Neuenburg ersees mit den hell leuchtenden Gebäuden von

Prêfargier und Montmirail; selbst den Bielersee
wollten meine scharfsichtigem Gefährten von dem denselben halb
verdeckenden Höhenzug unterscheiden, während mir nur die

weißen R euch e nett eflü h e sichtbar wurden: was östlicher als

Hasenmatt und Röthi lag, verschwamm in dem Alles
einhüllenden Dunstmeere.

Um das Gefammtbild richtig zu besitzen, dürfen wir aber

dm lieblichen Ausblick auf das Lauenenthälchen nicht

übergehen, das in seiner ganzen Länge bis weit nach Saanen

hinaus vor uns ausgestreckt lag, in der Mitte das helle

Kirchlein und hinter demselben in grünen Wiesen die steil

zum Lauenenhorn ansteigenden zahlreichen Häuser und Güter,
die so viele freundliche und wohlwollende Herzen in sich bergen.

So wohl uns auch auf der freien luftigen Höhe war, es

drängte sich unwillkürlich das Gefühl auf, daß der Mensch

hier oben ein Fremdling sei, und daß seine Heimath anderswo

liege, viel tiefer, — oder auch viel höher!

Schon war lange die Sonne durch den Meridian gegangen,

und noch war die Mehrzahl unter uns Schauens nicht satt,
der Minderheit aber mochten die Mittagsglocken von Lauenen

oder Bramois, die freilich dem äußern Ohr nicht erreichbar

warm, ins culinarische Gewissen geschlagen haben, — in der

Stille öffneten sich die Vorrathskammern, nnd bald wurden vor
Brillen und Ferngläsern neckend die höchsten Gipfel «erdeckt —
durch die mancherlei Erzeugnisse der hungerstillenden Kunst. —
Es war an keine Transaction zu denken, wir streckten die

Waffen und wurden belohnt durch ein an Mannigfaltigkeit der

Bestandtheile außergewöhnliches Mahl; mehrere Arten Käse,

Brod, Schinken, Wurst, hartgesottene Eier und Chokolade,

selbst Confect — die Gabe des holländischen Begleiters —
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bebedten bie umliegenben gelsblöde, wäbrenb baneben in
füblenbem Sdjnee bie SBeinflafdje ber Gnlforfung ßattte.

Swifdjen fonnenwaimen Steinen fdjmotg in ben Sebetbedjem

ber weiche Sifßnee, — Setg, was »ettangft bu mehr? gröbticb

unb im »ollen ©enüffe beS wunbetfdjönen SageS fteuten wit
uns beS »enn auch niebt mübetoS, fo bod) obne SJtißgefdjid

etteidjten hoben SieteS.

Soeb unfetS SleibenS »at nießt, ttofe allet Schönheit beS

OtteS, — bie Sefonnenem fingen »on Südtetfc gu fpreeßen

an; gwei SBege ftanben unS offen; ber eine fenfte ftch am

»eftlidjett, feßr fteilen unb barum fdjneefreien Slbftutg beS

SomS buteß fenfteebte glußfeblen unb gelStifeen auf ben

©ettengletfdj« binuntet, »on »o ein fcßwieiiget gelfenpfab

nicht obne ©efabt bie SBeiben gewinnen ließ, bet anbete

febtte butdj unfte gußftapfen gurüd, bis ba, wo wit ben

©letfdjet betteten hatten, unb wanbte ftd) bann öftlidj am

Sfftgenfee botbet, baS Siefenborn umfreifenb, um enblid)

unfern StuSgangSpunft, ben Sungel, wieber gu «tetdjen, —
jenet bet lütgeie aber mübfamere, biefer ber weitere, aber

minber anftrengenbe. Sie beS SlimraenS Ungewobntern trugen
ben Sieg babon.

Sod) butfte baS SBilbbom nidjt »«laffen wetben, be»ot

wit unfete Samen feinem gtembenbudje einbetleibt batten.

Socß ftanb unüetfebtt baS »ot btei Sabten beim bamaligen

elften Sefucbe »on Stn. Sangbans, bomaligem Sfattet
in Sauenen, übet bemfelben aufgerichtete SJtonument, baS

gwat webet an ©töße bet öuabetn, noch an ©ettauigfett
bet Sufammenfügung mit ben ägpptifdjen Sptamiben ftd)

nteffen fann, aber bennod) ben eiftgen ©letfdjetftütmen unb
ben heftig anptaltenben göbnwitbeln fräftigen SBibeiftanb
letftet. Sotgfam warb baS gelsftüd am guß weggenommen,
unb frteblid) tußte btinnen auf ißtem Sttoßtaget bie ftatfe
gtafebe, bie baS Setgeicßniß ber Sefueßcr in ibrem Snnetn
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bedeckten die umliegenden Felsblöcke, während daneben in
kühlendem Schnee die Weinflasche der Entkorkung harrte.

Zwifchen sonnenwarmen Steinen schmolz in den Lederbechern

der weiche Schnee, — Herz, was verlangst du mehr? Fröhlich

und im vollen Genusse des wunderschönen Tages freuten wir
uns des wenn auch nicht mühelos, so doch ohne Mißgeschick

erreichten hohen Zieles.

Doch unsers Bleibens war nicht, trotz aller Schönheit des

Ortes, — die Besonnenem fingen von Rückreise zu sprechen

an; zwei Wege standen uns offen; der eine senkte sich am

westlichen, sehr steilen und darum schneefreien Absturz des

Horns durch senkrechte Fluhkehlen und Felsritzen auf dm

Geltengletfcher hinunter, von wo ein schwieriger Felsenpfad

nicht ohne Gefahr die Weiden gewinnen ließ, der andere

kehrte durch unsre Fußstapfcn zurück, bis da, wo wir den

Gletscher betreten hatten, und wandte sich dann östlich am

Jffigensee vorbei, das Niesenhom umkreisend, um endlich

unsern Ausgangspunkt, den Dungel, wieder zu erreichen, —
jener der kürzere aber mühsamere, dieser der weitere, aber

minder anstrengende. Die des Klimmens Ungewohntem trugen
den Sieg davon.

Doch durfte das Wildhorn nicht verlassen werden, bevor

wir unsere Namen seinem Fremdenbuche einverleibt hätten.

Noch stand unversehrt das vor drei Jahren beim damaligen
ersten Besuche von Hm. Langhans, damaligem Pfarrer
in Lauenen, über demselben aufgerichtete Monument, das

zwar weder an Größe der Quadern, noch an Genauigkeit
der Zusammmfügung mit den ägyptischen Pyramiden sich

messen kann, aber dennoch den eisigen Gletscherstürmen und
den heftig anprallenden Föhnwirbeln kräftigen Widerstand
leistet. Sorgsam ward das Felsstück am Fuß weggenommen,
und friedlich ruhte drinnen auf ihrem Strohlager die starke

Flasche, die das Verzeichniß der Besucher in ihrem Innern
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barg. Soeft) batte ftd) bie Sifte betfelben in nidjt gtoßem
SJtaaße »«mehrt, meift nut um paftotlidje unb anbere Se»

»oßner beS StmmentßalS unb SaanenlanbeS, ber Strom
ftembet Soutiften batte baS SBitbbotn nod) nidjt betüßtt, —¦

»ielfeid)t nidjt gum Stadjtßeil bet nod) fo etnfadjen unb »on

bet gtoßen SBelt unöetbotbenen Sßatfdjaft.

Sadjbem tafdj jeber feinen Samen eingetragen, bie

gtafdje in ibte feßüfeenbe UmbüHung wiebet eingefcßtoffcn

unb bet Stein »ot bie Sßüte gewälgt »ar, »arb gum Sib»

marfcb gebtafen, ein lefeter Slid ben taufenb ©ipfeln, bie

ftdj beteits ftaif in lidjte Scbcl IjüKten, gugewotfen, unb

bann gingS rafd) mit »orgebunbenen Sdjteicrn tbatmättS.
Saum wat inbeß bet etfte fteile Slbftutg binter uns, fo legte
ber unterbeß erweichte Schnee bem fcbnellen gortfdjreiten
einen wirffamen Semmfdjuß unter, bis über bie Snödjet

fonf bei jebem Schritt ber guß ein. Snbeß eS ging ja ah
»ärts, unb fo oft bte Steigung ber Sdjneefefber etwas ftärfer

»ar, würbe eine frößlidje Dtutfdjpattie ins SBetf gefefet; um

biet Uljt ftanben »ir fdjon wieber am Sanb beS ©letfcßerS,

nadjbem wir auf bem unterften Sßeife, wo boS GiS gu Sage

tritt, einige Seit umfonft mit bem Stuffudjen bet bcfannten,

auf anbetn ©letfdjctn fo häufigen, fogenannten ©letfdjetflöbe
»etloten batten; in ben fleinen nefeattigen SBaffeiabem, bie

»on gebn Übt an bis auf ben Slbenb bie Obeiflädje beS

GifeS beoeden, aber jebe Sacht wieber feft guftieten, feßwim*

men biefe bem bloßen Sluge faum ftdjtbaten fdjwatgen ©e*

fcßöpfcben unetmübltdj umhet, in bem teinen, meift nut
Sanb unb fleine Steineben fübtenben ©Ietfdjerwaff« ibte

befebeibene Saßtung fueßenb, beten Seftanbtßeile bis jefet

nod) nidjt mit Sidjetbett naebgewiefen ftnb.

©uteS SJtutßeS fliegen wir nun auf unebenen Sdjafwegtetn

über bie gabtlofen jährlich »om Sicfenßom abfaltenben gelS*

ttümmet ben obetften Sbeil beS SffigentbäbfßenS ßinuntet,
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barg. Noch hatte sich die Liste derselben in nicht großem

Maaße vermehrt, meist nur um pastorliche und andere

Bewohner des Simmenthals und Saanenlandes, der Strom
fremder Touristen hatte das Wildhorn noch nicht berührt, —>

vielleicht nicht zum Nachtheil der noch so einfachen und von
der großen Welt unverdorbenen Thalschaft.

Nachdem rasch jeder seinen Namen eingetragen, die

Flasche in ihre schützende Umhüllung wieder eingeschlossen

und der Stein vor die Thüre gewälzt war, ward zum
Abmarsch geblasen, ein letzter Blick den tausend Gipfeln, die

sich bereits stark in lichte Nebel hüllten, zugeworfen, und

dann gings rasch mit vorgebundenen Schleiern thalwärts.
Kaum war indeß der erste steile Absturz hinter uns, so legte

der unterdeß erweichte Schnee dem schnellen Fortschreiten

einen wirksamen Hemmschuh unter, bis über die Knöchel

sank bei jedem Schritt der Fuß ein. Indeß es ging ja
abwärts, und so oft die Neigung der Schneefelder etwas stärker

war, wurde eine fröhliche Rutschpartie ins Werk gesetzt; um
drei Uhr standen wir schon wieder am Rand des Gletschers,

nachdem wir auf dem untersten Theile, wo das Eis zu Tage

Kitt, einige Zeit umsonst mit dem Aufsuchen der bekannten,

auf andern Gletschern so häufigen, sogenannten Gletscherflöhe

verloren hatten; in den kleinen netzartigen Wasseradern, die

von zehn Uhr an bis auf den Abend die Oberfläche des

Eises bedecken, aber jede Nacht wieder fest zufrieren, schwimmen

diese dem bloßen Auge kaum sichtbaren schwarzen

Geschöpfchen unermüdlich umher, in dem reinen, meist nur
Sand und kleine Steinchen führenden Gletscherwasser ihre

bescheidene Nahrung suchend, deren Bestandtheile bis jetzt

noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen sind.

Gutes Muthes stiegen wir nun auf unebenen Schafweglein

über die zahllosen jährlich vom Niesenhorn abfallenden

Felstrümmer den obersten Theil des Jffigenthälchens hinunter,
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beffen Sotbfeite, burd) bte eng an einanbet gereibten

Sawinengüge unb Sadjtunfe gerriffen, nur einer fpätlt*
djen, füt ben Sotanif« abet gteidjwobt febt inteteffanten

Segetation (Senecio incanus u. St.) fteß etfteut, »äbtenb

ber fübtiebe gelSgrat mit feinen Scßuttbalben auf bie Sänge

»on einer Stunbe bis über ben See ßinauS auch nidjt baS

geringfte Sflängdjen gu beberbergen fdjeirit unb ben traurigen

Stempel eines ewigen SobeS trägt. Still unb, wäre bie

freunbließe Sonne nicht gewefen, unbetmelig fab eS in bem

Sohel auS; baS eingige ©ctäufeß, baS bie Ginfamfeit auf
einen Slugenblid untetbtadj, war ein anfebnlidjer ©tetfeber*

brach, ber »on einem SluSläufer beS SdjneibeßomS ftd) aß*

löste unb mit bonnembem ©epottcr eine fteile gelS* unb

GiSriefe berunterroltte, bie mächtigen blauen GiSfdjoQen gu

unfern güßen in Staub getmatmenb.
SJtit inniget gteube begtüßten wit ben Qfftgenfee unb

feine gtünen Umgebungen, in beten SJtitte eine fleine Sütte
unS «innette, baß wit wiebet in Segionen feien, wo bet

SJtenfdj gu weilen »etmag. Sodj geftottete bie Seit meßt,

gang ßinuntetgufteigen unb bie ©aftfteunbfdjaft beS Sennen

in Slnfptudj gu nebmen; wit bogen um baS Oftenbe beS

SiefenbotnS unb bettaten, naeßbem wit uns buteß einige

meßt gefaßilofe gelsootfptünge ßinbutebgetounben unb fteile

Seßneebalben übetfebtitten batten, ein engeS un»ittblidjeS

Steintbäldjen, beffen lofeS ©«ölt füt ben Satäontologen

mebt StngiebungSftaft Ijaben mag als füt unfete etwas et*

mübeten güße. Senn gabltetcbe Slbbtüde »etftetnettet Sbiete

rebeten »on bem legen Seben, bem einft baS Stefenbom gum

Sumraelplafe gebient baben muß. Sefet abet tegiett ba allein

bet übetmäeßtige Sob, mit alten unb neuen Opfern ptunfenb,
»ie uns baS »eiße Sfetett eines Schafes begeugte, baS im
lefeten Setbft, auf einer ber Sinnen beS $ornS auSgteitenb

unb übet eine »iel ßunbett guß bobe glub ftiitgenb, fein
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dessen Nordseite, durch die eng an einander gereihten

Lawinenzüge und Bachrunse zerrissen, nur einer spärlichen,

für den Botaniker aber gleichwohl sehr interessanten

Vegetation (Lsnevi« ivesnus u. A.) sich erfreut, während

der südliche Felsgrat mit seinen Schutthalden auf die Länge

von einer Stunde bis über den See hinaus auch nicht das

geringste Pflänzchen zu beherbergen scheint und den traurigen

Stempel eines ewigen Todes trägt. Still und, wäre die

freundliche Sonne nicht gewesen, unheimelig sah es in dem

Tobel aus: das einzige Geräusch, das die Einsamkeit auf
einen Augenblick unterbrach, war ein ansehnlicher Gletscherbruch,

der von einem Ausläufer des Schneidehorns sich

ablöste und mit donnerndem Gepolter eine steile Fels- und

Eisriese herunterrollte, die mächtigen blauen Eisschollen zu

unsern Füßen in Staub zermalmend.

Mit inniger Freude begrüßten wir den Jffigensee und

seine grünen Umgebungen, in deren Mitte eine kleine Hütte

uns erinnerte, daß wir wieder in Regionen seien, wo der

Mensch zu weilen vermag. Doch gestattete die Zeit nicht,

ganz hinunterzusteigen und die Gastfreundschaft des Sennen

in Anspruch zu nehmen: wir bogen um das Ostende des

Niesenhorns und betraten, nachdem wir uns durch einige

nicht gefahrlose Felsvorsprünge hindurchgewunden und steile

Schneehalden überschritten hatten, ein enges unwirthliches

Steinthälchen, dessen loses Geröll für den Paläontologen

mehr Anziehungskraft haben mag als für unsere etwas

ermüdeten Füße. Denn zahlreiche Abdrücke versteinerter Thiere

redeten von dem regen Leben, dem einst das Niesenhorn zum

Tummelplatz gedient haben muß. Jetzt aber regiert da allein

der übermächtige Tod, mit alten und neuen Opfern prunkend,

wie uns das weiße Skelett eines Schafes bezeugte, das im
letzten Herbst, auf einer der Zinnen des Horns ausgleitend
und über eine viel hundert Fuß hohe Fluh stürzend, sein
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Gnbe gefunben unb noch im Sobe ben Sämmetgeietn gut
»iltfommenen unb leießten Seute gebient ßoben mag.

Sadj Gtfteigung einet fleinen Slnböbe lag bet Stteten»

bungel, ben toir in bet gtübe butcbfcßtitten ßatten, »ieber

in fetnet gangen StuSbebnung »ot uns. Stocß galt eS gwar

gum Sdjluffe ein bteiteS gelSbanb mit hoben Safeen binuntet*

guflettern, baS ben »on bem langen *JJtarfdje unetaftifd) ge*

morbenen SJtuSteln Giniget auS unfetet ©efeUfcbaft giemlicße

Scßwietigteiten beteitete, unb gleich batauf ben unfteunblicßen

Gmpfang beS in bet Stabe weibenben, bei unfetet Slnnäbe»

tung gtollenb btummenben unb mit btoßenb gefdjwungenem

Schweife gum Slngtiff ftch beteitenben StietfönigS abguwebten,

-— bann abet .waten wit geborgen; mit SBoblbebagen fdjtitt
bet wiebet leidjtgewotbene guß über ben weidjen ftch fanft
neigenben Safen babin, baS $oteI Streuberge, wie unfer

Siadjtquattiet am gefttigen Slbenb »on einem unfetet luftigen
Scbtafgenoffen fcbetgweife war betitelt worben, bei Seite

taffenb, unb einer freunbltdjen Ginlabung unferS Seifegefäbrten

auf ben Sübbunget golge leiftenb.
Safcßen SaufS, in ber Sloantgatbe unfet »ietgebnjäbttge

Süngling, ber ficb ben gangen Sag tedjt wadet gebatten,

ettridjten wir baS frieblicbe Sergbörfcben, baS aus gebn bis

gwölf Stafeln beftebt, unb faßen halb binter woblbefefeter

Safel, »on ber gefdjäftigen SauSwittßin tetdjticß mit Sltlem

bebient, waS nut bie Sltpenwelt betboigubtingen »etmag,
unb wie mannigfaltig ibre Grgeugntffe ftnb, baS weiß ber gu

beurtßeilen, weleßer je bie ©aftfreunbfebaft eines befreunbeten

Sennen genoffen b^t; b<^t ja bodj Stof. SBpß in feinen Sllpen»

reifen übet »ietgig »erfdjiebene SJttldjgcrtdjte nambaft gemadjt!
Uebet unfetet gafttonomifdjen Sefd)äftigung unb batauf

folgenbet Seftcßtigung bet »on unfetm wißbegierigen unb

füt wtffenfcbaftticbe gotfdjungen lebbaft ficb tnteteffitenben
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Ende gefunden und noch im Tode den Lämmergeiern zur
willkommenen und leichten Beute gedient haben mag.

Nach Ersteigung einer kleinen Anhöhe lag der Stierendungel,

den wir in der Frühe durchschritten hatten, wieder

in semer ganzen Ausdehnung vor uns. Noch galt es zwar

zum Schlüsse ein breites Felsband mit hohen Sätzen hinunter-

zuklettern, das den von dem langen Marsche unelastisch

gewordenen Muskeln Einiger aus unserer Gesellschaft ziemliche

Schwierigkeiten bereitete, und gleich darauf den unfreundlichen

Empfang des in der Nähe weidenden, bei unserer Annäherung

grollend brummenden und mit drohend geschwungenem

Schweife zum Angriff sich bereitenden Stierkönigs abzuwehren,

— dann aber waren wir geborgen; mit Wohlbehagen schritt

der wieder lcichtgewordene Fuß über den weichen sich sanft

neigenden Rasen dahin, das Hotel Streuberge, wie unser

Nachtquartier am gestrigen Abend von einem unserer lustigen

Schlafgenossen scherzweise war betitelt worden, bei Seite

lassend, und einer freundlichen Einladung unsers Reisegefährten

auf den Kühdungel Folge leistend.

Raschen Laufs, in der Avantgarde unser vierzehnjährige

Jüngling, der sich den ganzen Tag recht wacker gehalten,

erreichten wir das friedliche Bergdörfchen, das aus zehn bis

zwölf Stafeln besteht, und faßen bald hinter wohlbesetzter

Tafel, von der geschäftigen Hauswirthin reichlich mit Allem

bedient, was nur die Alpenwelt hervorzubringen vermag,
und wie mannigfaltig ihre Erzeugnisse sind, das weiß der zu

beurtheilen, welcher je die Gastfreundschaft eines befreundeten

Sennen genossen hat; hat ja doch Prof. Wyß in seinen Alpenreisen

über vierzig verschiedene Milchgcrichte namhaft gemacht!

Ueber unserer gastronomischen Beschäftigung und darauf

folgender Besichtigung der von unserm wißbegierigen und

für wissenschaftliche Forschungen lebhaft stch interessirenden

Werver Taschenbuch jSSS. 14
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©aftfreunbe in bet Sähe gefatnmelten Setfteinerwngen unb

Gtpftatle waten bie Sebel auf allen Seiten aufgefttegen unb

ßatten ficb gü fcßwatgen SBotlen »erbicbtet. Sie Slfcreife litt
leinen Sctgug mebr. Schnell waren bie Sotanifttbücbfem

umgebängt, ein futget aber betglicßet Slbfcbieb gemacht, unb

bann buteß baS, namentlicß bei Segen»ettct, et»aS gefaßt*

liebe SungelttittlPbet Setmmeg angetteten.
Socß waten wit niebt weit, als fdjtcete Segenttopfen

flatfdjenb auf ben Sttobbüten auffielen, unb balb etgoffen

bie SBolfen Ströme »on Segen über bie eilig über SBeiben

unb Stollftetne, burd) ©ebüfd) unb SBalb, burdj SBiefen unb

Sumpf Sabinfliebenben, Ströme, »ie fte außet ben Sltpen

wobl nut bie Stopenlänb« fennen. — Gin-Gnbe hatten bie

untetbaltenben unb wegabfütgenben SBecbfcIreben, ein Gnbe

aber audj bie Gratübung; als ftiegen wir eben mit wohl*

ausgeruhten ©liebem auS ben Setten, fo rafdj ftütmten wir
gu Sbale unb hielten nidjt an, bis bie gafttteße SfattbauS*

pfotte fid) binter uns geftßtoffen.

Stadjbem aber »on ber betettwtlttgft geöffneten ©aibetobe

umfaffenbet ©ebtaud) gemacht wat unb ein ftoljeS ©etädjtet
bie paffenbe obet nidjt poffenbe Umhüllung jebeS nen im

Gßgimmet Ginttetenben begtüßt hatte, lebten wit nodj einmal

in traulichem ©eptaubet ben tbatenreieben Sag buteß, bet

mit feinen mannigfaltigen ©enüffen wobl Seinem »on bet

©efeltfcbaft fo balb ottS bem ©ebädjtniß feßwinben witb. —
S'n ftittetn Setgen abet gebaebten wit pteifenb Seffen, bei

uns ben gangen Sag »ot jebem Unfall befdjitmt unb ben

StuSflug in bie berrlieft) gtoße SBelt bet Sodjatpen gu einem

in jebet Segiebung fo »ollftänbig gelungenen gemadjt bat.
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Gastfreunde in der Nähe gesammelten Berstsinerungen und

Crystalle waren die Nebel auf allen Seiten ausgestiegen und

hatten sich zu schwarzen Wolken verdichtet. Die Abreise litt
keinen Verzug mehr. Schnell waren die Botanisirbüchssn

umgehängt, ein kurzer aber herzlicher Abschied gemacht, und

dann durch das, namentlich bei Regenwetter, etwas gefährliche

Dungeltrittl?der Heimweg angetreten.
Noch waren wir nicht weit, als schwere Regentropfen

klatschend auf den Strohhüten auffielen, und bald ergoffen

die Wolken Ströme von Regen über die eilig über Weiden

und Rollsteine, durch Gebüsch und Wald, durch Wiesen und

Sumpf Dahinfliehenden, Ströme, wie sie außer den Alpen
wohl nur die Tropenländer kennen. — Ein Ende hatten die

unterhaltenden und wegabkürzenden Wechselnden, ein Ende

aber auch die Ermüdung: als stiegen wir eben mit wohl-

ausgerubten Gliedern aus den Betten, so rasch stürmten wir

zu Thale und hielten nicht an, bis die gastliche Pfarrhauspforte

sich hinter uns geschlossen.

Nachdem aber von der bereitwilligst geöffneten Garderobe

umfassender Gebrauch gemacht war und ein frohes Gelächter

die paffende oder nicht passende Umhüllung jedes neu im

Eßzimmer Eintretenden begrüßt hatte, lebten wir noch einmal

in traulichem Geplauder den thatenreichen Tag durch, der

mit seinen mannigfaltigen Genüssen wohl Keinem von der

Gesellschaft so bald aus dem Gedächtniß schwinden wird. —
In stillem Herzen aber gedachten wir preisend Dessen, der

uns den ganzen Tag vor jedem Unfall beschirmt und den

Ausflug in die herrlich große Welt der Hochalpen zu einem

in jeder Beziehung so vollständig gelungenen gemacht hat.
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